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Volksblakt
Das „Volksblatt“ erſcheint mit Beilagen,

luſ „Kinderfreund“ ſowie Volk undit“. Das „Volksblatt“ iſt das PublitationsHrgan der
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rift
rung

mittags von 12 bis l Uhr. Unverlangt eingeſ kurg

Man vägufnzufügen.

ezugsprets monatlich 1,70 Mk. und 0,30 M.
ſtellungsgebühr, insgeſamt 2, Mk., für Abholer 1,90

öwzialbemoklrotiſche Tageszeilung
oſtamt oder vomeeee mens Mt. ab

oten zugeſel 2,40 Mk., bei direkter Einſendung an
Anzeigenpreis 12 Pfg. imden MkAnzeigen und 60 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.

uptgeſchäftsſtelle u. Verlag: Hall. DruckereiHalſeund den Regierungs Bezirk Merseburg h e h hen

hriſten vor Weihnacht
Die Brotlosmachung der 500000 durch die Großeiſeninduſtrie

Welche Haltung kann vom Reichsarbeitsminiſter erwartet werden
Die Gewerkſchaften bereiten ſich zu Gegenmaßnahmen vor.

Die Drohung der Großeiſeninduſtriellen,
ihre Betriebe ab 1. Januar ſtillzulegen, ſtellt
eine ungeheuerliche reden s Staa-
tes, des Volkes und insbeſondere der großen
arbeitenden Maſſen dar. Sie iſt eine offene
Auflehnung gegen das Geſetz.500 000 in der Großeiſeninduſtrie beſchäftigte
Arbeitnehmer, weitere Hunderttauſende aus
dem Kohlenbergbau und aus der verarbeitenden
Induſtrie ſollen auf Monate hinaus brotlos
r werden, wenn die Regierung ſich nicht

m Willen der Schwerinduſtrie unterwirft.

t Die r rn Rütungsmaßnahmen bereits gefolgt ſind, zeugtvon einem ſo übertriebenen Selb en ſeſ

und Machtdünkel der Mömta aß be
reits berechtigte Zweifel darüber aufgetaucht
u ob ſie überhaupt e r n ſt genommen werden

rf. Eine Wirtſ e vonAusmaß wäre die Folge. Nun pflegen General
treiks wie dieſer Unternehmerſtreik beſonders

nun nicht in Kraft zu treten, wenn ſie mit
allzu großem Getöſe angekündigt wer-
den. Aber man muß ſich darüber klar ſein,
daß hinter den zuſammengeballten Rieſenunter-nehmungen an der Ruhr und im übrigen

Deutſchland eine gewiſſe Macht ſteckt, die
ſchon mehr als einmal an dem Willen der or-
ganiſierten Volksgemeinſchaft ihr Mütchen
gekühlt hat.

Am Mittwoch wird in Eſſen zwiſchen Ar
beitgebern und Gewerkſchaften über die noch
ſchwebenden Lohnfragen verhandelt. Hierbei
ſpielt natürlich das Arbeitszeitpro-
blem eine entſcheidende Rolle. Bleiben die
Verhandlungen ohne Ergebnis, ſo muß der
Reichsarbeitsminiſter Schlichtun g. ver
handlungen einleiten. Die beſondere
Stärke der Gewerkſchaften iſt es dabei, daß in
dem Punkte der Arbeitszeit der Geſetzgeber
bereits geſprochen hat. Er trägt die
Verantwortung für die Durchführung ſeiner
Verordnung vom 16. Juli 1927, die mit be-
ſtimmten Ausnahmen den Achtſtundentag
in der wo eninduſtrie herſtellen
will. Der eichsarbeitsminiſter
muß zunächſt einmal 443 bekennen
zu dem Abſatz 2 des Artikels 3 der Verordnung,
wonach die Verwirklichung des DreiſchichtenSyſtems auf beſtimmte Seit hinausgeſchoben

werden kann, ſoweit das die wirtſchaftliche
Lage in einem Teil des Reichsgebietes oder in
einzelnen Betrieben ohne ſchwere Gefährdung
der Induſtrie oder des Betriebes infolge be
ſonderer Umſtände bedingt.

Es wäre r wenn der Reichs
den Verſuch machen wollte, aus

den Ausnahmen die Regel zu machen, d. h.
die Verordnung ſo zu durchlöchern, daß ſie wert-
los wird. Er ſetzt bei ſeiner Entſcheidung viel
aufs Spiel, er wagt ſozuſagen Kopfund
Kragen. VWollte er die Hüttenarbeiter um
die Einlöſung des ihnen gegebenen Ver-
ſprechens prellen, er würde als Politiker Hara
kiri begehen und ſich als Sozialpolitiker für
immer unmöglich machen.

Die ſchwerinduſtrielle Preſſe ſtellt die Dinge
ſo hin, als ob die Metallarbeiterſchaft der
s lok ſei, der unerbittlich auf ſeinem
Schein beſtehe und die Großeiſeninduſtrie
durch unerf re Forderungen ruinieren
wolle. Die Gewerkſchaften verkennen keines
wegs zweifellos vorhandene Schwierigkeiten,aber ſie dalen es nach unſeren Jnformationen

ſatt, in der Arbeitszeitfrage der Hütteninduſtrie
ſich ewig an der Naſe herumführen zu laſſen.

Jm übrigen ſind ſich die Gewerkſchaften des
Ernſtes der Situation voll bewußt!
Die Schwerinduſtriellen ſind es anſcheinend
nicht; denn ſonſt könnten ſie nicht mit geradezu
erſtaunlicher Frivolität noch Oel ins Feuer
gießen und die Arbeiterſchaft herausfordern.

Eſſen, 6. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Die Kampfanſageder Truſtköni-

ge hat im Jnduſtrierevier wie eine Bombe
eingeſchlagen. Jn der Arbeiterſchaft bewahrt
man aber trotz aller Empörung über die neu
e ſt e Provokation des Unternehmertums volle
Ruhe und Kaltblütigkeit. Auch die
öffentliche Meinung ſteht dem Vorgehen der
Induſtriellen ebenſo verſtändnislos
und ablehnend gegenüber wie e
dem Huſarenritt Hugo Stinnes nach Unna.
So wird die Drohung mit der Ausſperrunfaſt allgemein als mißglückter Vruff
„der Nebenregierung“ bezeichnet, die das Bür
gerblockkabinett veranlaſſen ſoll, die berechtigten

Man muß ſich nur vorſtellen, was die Still
legungsdrohung bedeutet. Schon nach kurzer
Zeit des Stillſtandes in der Großeiſeninduſtrie
würden Bergbau, Elektrizitäts- und Gas
anſtalten, Schiffahrtsverkehr, Eiſenbahn, Ma-
ſchineninduſtrie und weiterverarbeitende Jndu-
ſtrie am Erliegen kommen. Vor ſolchem
Wahnſinn muß man ſchon ſagen „Herr, verzeih ihnen, denn ſie wiſſen ich

t, was ſie tun!“

Anſprüche der Arbeiter rückzuweiſen unddie Jnkraftſetzun t vom
t6. Juli 1927 auf unbeſtimmte Zeit hinaus-
zuſchieben. Die Gewerkſchaften ſehen den kom
menden Ereigniſſen mit Ruhe entgegen.

Vor den Betriebsräten des Chriſt lichen
Metallarbeiter verbandes betonte

en Führer Burdatz unter großem Bei-
fall, daß ſämtliche Notſtandsarbei-
ten verweigert würden, falls den Ge

ein Kampf auf ungen werden
ſollte. Die r tten die Verant
wortung für die Folgen ihrer Gewaltmaß-
nahmen allein zu tragen.

Die Liſte der Anverantwortlichen.
Düſſeldorf, 6. Dezember. (Radiomeldung.)

Bei der Androhung der Stillegung in der
Eiſen und Stahlinduſtrie handelt es ſich um

ende Firmen: Vereinigte StahlwerkeC Friedrich Krupp G., Gute Hoff-
nungshütte, Eiſen- und Stahlwerkdes AG., Mannesmann-Röhren-
werke AG. Kheiniſche Metallwaren-
und Fer inenfabrik AG., Düſſeldorf,

en t ſche m b H., Abteilung Heinrichshütte in
ingen, Deutſche EdelſtahlwerkeG. ab ſge Werke AG., Preß- und

Waizwerk G., Düſſeldorf, Geisweider
Eiſenwerke AG., Hüttengeſellſchaft

et Sterch- und Schöne-erg AG., itteldeutf e Stahlwerke
AG., Peine-Walzwerke AG., Vereinigte r HüttenwerkeAG. und Eiſenwerk Maximilian- Hütte.
Dazu kommt noch eine Reihe von m der
weiterverarbeitenden Eiſeninduſtrie hin
zu, die im e e Gebiet liegen undgleichfalls Stillegungsanzeigen zum 1. Januar
eingereicht haben.

Brauns lädt zu Verhandlungen ein.
Bochum, 6. Dezember. (Radiomeldung.)

Unmittelbar nach den am Mittwoch in hen
ſtattgefundenen Parteiverhandlungen zur Lohn

Neue Afrika-Reiſe Muſſolinis?
Paris, 6. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Der italieniſche Diktator ſoll ſich nach einer
nturmeldufranzöſiſchen Age nung mit dem Gedanken

und Arbeitsregelung in der Metallinduſtrie Nord
weſtliche Gruppe hat die W zu Ver
handlungen unter dem Vorſitz des Reichs
arbeitsminiſters nach Berlin geladen.

Die Chriſten gegen die Lügen
der Großinduſtriellen.

Berlin, 6. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Chriſtliche Metallarbeiterverband hat dem
Reichsarbeitsminiſter in einem Schreiben mitgeteilt,
daß die Führer des Chriſtlichen Metallarbeiter
verbandes klar erkennen laſſen, daß es falſch iſt,
wenn die Induſtriellen behaupten, die Gewerkſchaf
ten verlangten die Einführung des ſchemati-
ſchen Achtſtundentages für die geſamte eiſen-
ſchaffende und eiſenverarbeitende Jnduſtrie, vollen
Lohnausgleich uſw.“. Der Chriſtliche Metallarbeiter
verband müſſe Einſpruch erheben gegen die Dar
ſtellung, der ſich die deutſche Großinduſtrie bedient.
Die Ankündung der Betriebsſtillegung ſei erfolgt,
bevor die eigentlichen Verhandlungen begonnen
hatten und bevor die Auswirkungen der Vorſchläge
der Gewerkſchaften ausreichend geprüft worden ſeien.
Der Reichsarbeitsminiſter wird aufgefordert, eine
Prüfung dieſer Vorſchläge zu veranlaſſen.

Fezunächſt ind talienſchen nene und von da

aus den italieniſchen Siedlungen in
afrikaniſchen Beſitz Frankreichs einen Beſuch
abſtatten.

Finanzwirtſchaft der
Gutsbezirke.

Rechtloſe Antertanen, erſtarrtes Ge
meindeleben. Gelähmte Wirtſchaft.
Asgrariſches Armenweſen. Eine mere

v e Finanzfſtatiſtik.
reußiſchen Regierungsparteien erwarten wir noch vor ehren die eidgultige v

rienns der sbezixke, die e n als
tte e Reſte der e ben eudalrrſchaft heutigen Tag e
das drechtrigen u Begriff der en

ihrer „Untertanen“ mit allen ihren ſitaats undeindlichen Folgerungen in Geſebform gebracht

zu haben. Allen Verſuchen einer modernen Agrar
geſetzgebung trat die Adelsherrſchaft mit Erfolg ent

egen, und ſo konnten in den meiſten Provinzen die
Hutsbezirke als reaktionärſte Kommunalverbände

neben den in Selbſtverwaltung ſtehenden Stadt
und Landgemeinden ein beſchauliches Daſein führen,
niemand verantwortlich als allein dem mit allen
möglichen Hoheitsrechten ausgeſtatteten Gutsherrn.
Solche Gutsbezirke, in denen ſich die geſamte Ge
meindeverwaltung ohne jede Kontrolle oder Mit
beſtimmung der Gemeindemitglieder in den Händen
des Gutsherrn befänd, der in einer Perſon Ge
meindevorſteher, Polizeichef, Standesbeamter, Steu
erverwalter, Schulpatron uſw. war, gibt es in
Preußen heute noch über 12000. Hoffentlich ge
lingt es jetzt, dieſe wirklichen Schandflecke moderner
Staatsverwaltung und Volkswirtſchaft endlich in
die benachbarten Städte und Dörfer einzugemeinden
und zu einem neuen kommunalen Selbſtverwal
tungsleben zu bringen.

Es iſt ein h n n daßerade in dieſem Augenblick durch das g.
tatiſtiſche Landesamt eine ausführliche ſtatiſti

Darſtellung über Die öffentlichrechtlichen Laſten
der preußiſchen Gutsbezirke und die Art ihrer
Deckung“ veröffentlicht wird. Dabei muß es un
angenehm auffallen, daß in den „Schlußbemerkun-
gen“ auf Grund des Zahlenmaterials nicht mehr
und nicht weniger behauptet wird, als daß die Guts
herrſchaften wahre Märtyrer der öffentlichen Ab
gabenleiſtung, alſo ſchwer überlaſtete Steuerzahler
ſeien. Es heißt wörtlich: „IJn den letzten Friedens
jahren hätten danach die Gutsbeſitzer über
ſo viel, im Rechnungsjahr 1925 etwa dreimal ſo
viel zur Ferrrg des Fehlbetrages an dem öffent
lichrechtlichen Bedarf beizutragen bt als die
Bevölkerung der kleinen Landgemeinden.“ Wer die
autokratiſchen Verwaltungszuſtände in den Guts
bezirken und die Steuerdrückebergerei der r
agrarier aus der Erfahrung kennt, wird eine ſolc
Behauptung von amtlicher Stelle unglaublich fin
den. Noch viel bedenklicher aber iſt die ganze Me
thode der aufgeführten gutsbezirklichen Finanz-
ſtatiſtik. Dieſe „Methode“ widerſpricht den elemen
tarſten Grundſätzen der Statiſtik und iſt leider ge
eignet, die ohnehin ſo oft angezweifelte amtliche
Statiſtik vollends in Mißkredit zu bringen. Denn
ämtliche Zahlen ſind nicht tatſächlich, ſondern ſie
nd konſtruiert. Es

aufzuweiſen n; und dasufrin r die Wirt
10o88 in der Provinz Sachſen vorhandenen
Gutsbezirken kamen nur ganze 93 in Frage. Offen



vor handelt e ſich dei dieſen S m et verwaltet

Stellen mit moderneren Verwaltu nalſo um eine Ausleſe an ſich.
ergebniſſe wurden nun ei
und für alle übrigen Gutsbezirke mit der dKopfzahl multiplizie ert. So n dieſe merkwärdige

„Finanzſtatiſtik“ zuſtande, die ausdrücklich für
ſetzaktionen als Unterlage dienen

enſpielerei muß vom
bedeutſame
Eine derartige
der wiſſen
werden; ſie iſt wertlos.

Aber nehmen wir ſie hin, wie g.
dieſe Ergebniſſe können mrr r n. Die 1088 tagen
hatten 19 geſaw nur 92
ſtelle ſich alſo
Junkerparadieſe vor uf ihrer de wohnt
zuſammen noch nicht einmal die Hälfte der Bevölke
en der einen Stadt Halle.
men
zum Stillſtand verurteilt ſein?

Selbſt

uten die
Tauſende Gutsbezirke nicht tote Punkte auf der
lebendigen Wirtſchaftskarte des Deutſchen Reiches?

Die kommunalen Ausgaben der 1088 Gutsbezirke
beliefen ſich 1925 auf:

Allgemeine und Polizeiverwaltung 688 849 Mk.
Schul, Bildungs-, Kirchenweſen 1033 324
Wegebauverwaltung 1121 802Wohlfahrts u. Geſundheitsweſen 405 741

reisumlagen 1315 165Sonſtiges. 71 932
Es iſt bezeichnend, daß für das Armenweſen imganzen (bei über 1000 Gutsbezirken!) nur 913 Die Zu S rift behauptet, d
Mark aufgewandt wurden, und für das ſo wichti
Hebammenweſen ganze 309 Mk. Sind das ni
wahre Spottziffern auf die „deutſche Kultur“?

Dieſen Ausgaben ſtehen an Einnahmen aus den
Ueberweiſungen an Einkommenſteuer und Körper-
ſchaftsſteuer, Rückerſtattungen des Zurt auf die
Einwohner verteilte Kreisumlagen, Beiträgen der
Gutsinſaſſen, Staatszuſchüſſen, Kreisſteueranteilen
zuſammen 794 073 Mk. gegenüber, ſo die 1088
Gutsherrſchaften aufzubringen hatten 3 792 730 Mk.
ſcheinbar eine große Belaſtung, in Wirklichkeit je
doch durch chſchnittlich nur rund 3500 Mk. je Guts-
bezirk. Wirklich ein billiges Vergnügen für diegroßagrariſchen Kleinkönige, deren e chaft wie ein

Albdruck auf dem ihnen untertanen Gebiet laſtet
und die Gutsinſaſſen r macht. Jn ihrem
Gebiet liegen bekanntlich die erbärmlichſten Schulen,
die traurigſten Behauſungen, die viehſtallmäßigenArmenhäuſer, die ſhünmſten Wege uſw. Kurz ſie

leiſten überall nur ein Minimum. an ſtelle ſich
einmal dieſe menſchenleeren Gebiete in Bauern
dörfer umgeſiedelt vor: welche Steuerkraft würde da
entſtehen, welche glänzende Viehzucht würde da er
blühen, wo heute nur wenig Tauſende Rinder und

Dre gen J Von dertung un rer erkra anz zu weigenDarum iſt es die e 4 di Gutsbezirke auf
und lebenswarme Gemeinden mit gewählten

erwaltungskörpern an ihre Stelle zu ſetzen, dieeine ganz andere „Finanzſtatiſtik“ aufweiſen als die

oben Belennzetchnete. m.
Ernſthafte Gefährdung der

Geſundheit Mat Donalds?
London, 6. Dezemher. (WTB.)

„Star a ſollen die Freunde RamſaweacDonalds über ſeinen Geſundheitszuſtan
beunruhigt ſein. Unter Umſtänden werde er

n kurzer geit die Leitung der Arbeiterpartei nieder
legen müſſen. Die Arbeiterpartei de
mentierte zwar geſtern abend das
baldigen Rücktritts Mac Donalds und erklärt, esbeſtehe wenig Gefahr für eine dauernde Seeinttäch-

tigung feiner Geſundheit, je t ſoll dieſe Verſiche
rung in politiſchen Kreiſen nicht überzeugend
gewirkt haben.

rücht eines

Auslefe
pro Kopf bere a

ichen Statiſtik aus nur bedauert ſſuch unte

nklichſten in BerlinCharletten

e gen Nee dieſer gg Jahre alte Chauffeur Max Menzel bewohnt.

Muß in einem ſo
chenleeren Gebiet nicht die ogn e e

Bede

Verſin, 6. Dezember. (Radiomeldung.)

Einen gemeinſamen Selbſtmordver-
n am fünf jungeSeute im von 18 bis 38 Jahren e

zwei Mädchen, in dem Helmholtzſtr. 85
a i ſahen Teeghhie ſern Crwene

en leſen De e geſheh im ine Vohntge, de der

Hier hatten die jungen Leute öfter Zuſammen

Der zentrumsoffiziöſe in u ch eS 7556 805 Mr. Dienſt veröffentlicht hämiſche Zuſchrift
„aus Reichstagskreiſen“ über den Mißtrauensantragſe
der Sozialdemokratie V die Rechtsregierung.

t ialdemokratie rechne
ſelbſt nicht mit der Annahme dieſes Antrags die
von ihr aufeg tellten r beliefen ſich auf
mehr als 1 Milliarde Reichsmark. Das ſei heller
Wahnſinn. Es habe aber rurtt die Methode des aller
Aufputſchens der Maſſen und der Erzeugung von wir re en ſozialen Span-
nun W um n ährboden dann für ſich

hin zu können. Natürlich folgtdann d die on Philippika gegen die „unverant-

wortliche und hemmungsloſe Agitation“.
Zentrum hätte allen Anla ſo dieſeKa Wer der Rechtsre aktion nicht

zu eigen g. machen. Die Ausſperrung im Tabak
ewer ie Stillegungsdrohung der Schwerindu-r und der ſozialreaktionäre Kurs des ganzen
nternehmertums haben ja gezeigt, wohin der de

läuft, wenn die Regierung ſich in den Dienſt ein
ner Intereſſentenkreiſe ſtellt. Sogar Rechtspolitiker
eben heute zu, daß die Deutſchnationale Partei inolche Jntereſſengruppen in und in ſich ſelbſt

nicht mehr ger iſt. Die rechtsſtehenden Unter de
nehmer und die Großlandwirtſchaft aber ſind es,
die den Rechtsblock ſtützen. s Zentrum oder

olge ein

en ge
werden.

Die beträbten Lohgerber
verfallen aufs Schimpfen

Zentrum und ſozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag

wenigſtens einzelne Zentrumsführeren C die wechſende Mißſtimmung, die in ihrem

genen Arbeiterlager gegen die
im Rechtsblock beſteht, ab l

lknaben. Dieſemehe ges en heä
ber hat die

trauen vorenthalten.en berechtigt es 1
larheit L X undteien zu fragen, ob ſie es teilen.

inlich d diemit h ren
welchenn ntatie glaubt vorwerfenRechtsblock in einer ſo i Weiſe Weirieben
worden, daß ihm die Abre
ben kann.

Die demokratiſche Rei
beſchloſſen, dem

i re men gegen die Regietion hat
hen henen „das völlige Ver

uß war u. a.u niſters Köhler auf dem Verier
Finanz und Reparationspolitik“.

Erfreulicher Freiſpruch.
Wien, 6. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Die Wiener r 7 d am W ein

ſo an dem Angriff auf eine Polizeiwa mee die am

amals in Brand geſteckt wurde, iligt und einen
Wachtmann mißhandelt haben. Der Angeklagte er
klärte, rein zufällig von einem Demonſtrationszuge
mitgezogen worden und erſt zur Wachtſtube ge
kommen zu ſein, als der Brand bereits geſein
löſcht war. Aus Entrüſtung darüber, daß die
Wachtleute in die Menge ſchoſſen, wobei ein Mann
vor ihm von einem Kopfſchu hekroſſer zuſammen
türzte, hat er, wie er zugab, auf die Wacht-eute eingeſchla en. Der Verteidiger hobo daß das ganze e und Ausland einig dar

ei, daß für die Vorgänge am 15. Juli le
die Demonſtranten, ſondern die Polizei die

Urteil gefällt, das tgegen die r i DeWegen Denn W dewegen Aufſtan nsbruchs, rerKorerverlehine und Vieh angekla eklagt: Er ſoll

ten von dem
rorne heit fre

m der

erf De nen, darunter
die er Revolverſ

ndarmerieleutnanut

darmen l verletzt.
einem benachbarten Dorfe
ſtation üäberfallen worden.

Polniſche Sejm

n dMärz, die zum Senat
beraumt worden. fſ

e
a fünf a g7 z

it, die die erwähnte Zuſchrift der eipführung der

Schuld treffe. Er forderte deshalb derer
ächli die Geſchworenen den klagc Aufſtandes re eut onalen amſt im m den übrigen Anklagepunkten s ehe

Der ewige Anruheherd
Berlin, 6. Dezember. (Radiomeldung.) r. r Jute n Wn der n Stadt Strumi ha wurden gemacht, en Ag ationonnte r r c tlich e e erdes erſten Hotels der Stadt verübt. lawei Kinder, wurden ant ſee

Attentäter flü r und gaben auf ihre

und Ge ren dAm e Wege war in

Erlaß des Staatspräſidenten auf den laufen.

Berlin, 6. Dez. (Soz Preſſedienſt.)

it di a n eS e W r rr en d ruf enge rn in der Schwer

e u e etc r die Wirte
verordnunr W Jateeceenne r Se Könf likt in et

5 eninduſtrie ſe W. d u Wirt t
von ſo P r Bedeutung, daß r

e
er en mißWeise u er S ren Wuſeke r

lu n. W e rigr Page mitzuteilen, Je alle Welt bereits
a

näml ndlungen über die Denket 5 gen die Arbeits
en attgefunden e e und die Jndu-

rt worden ſei, ihre irrezur du hrung der Verordnung nicht auf
zuheben.

T mitder einer von Interpellationenmöchten nun irrt nennen
ntrums an vor allem im Aachener Rer Abg. v. Dryander (Dn.) e die Stirn, bei

der Begründung einiger die Interpellationenüber den nverſtinderten Beſatzungsdruck in

niſſe den r bieten, für den doch in erſter Linien u die De u n verantwortlichanderen Par hre ammern und zu lamentieren.

ben Rest und

urau ruire (Soz.) entlarvte die
r rutehe in den Regierun

Führung des Zentrums ren als n Wie es den
Jm Tetzem rn L r deh u r ſtt ſe e ehandlung der Anereſſen der cent et z i auf Wieder

Saargängerunter-und ſchonungslos kritiſierte
rau n ffgens das furchtbare Wohnungselend und

Arbeitsloſigkeit im Aachener Revier.We W ungselend dort iſt, wie Frau Schiffgens

e Thwe ſo groß, rſt vor kurzem der preußi-stagsfrak u er z e ga Die m
elle unterſuchte. erberatung heute, Dienaldemokratiſchen tag, 4 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
„Solide“ Arbeit der Deutſchnationalen

und KommuniſtenBerlin, 6. Dezember. Eig. Bericht.)

Jm Preußiſchen Lan ging es den
ontag fürchter

Wählern ihre vielen

zu können, en Lung.
nung nicht erſpart blei die

aßgebend für den

t. Um bei den

verlangte. Sie

ßfaſſung reif u m zur mat bele ab. r wurden R e in waren des
W Waten r 8 das Zentrum

ganze ad ohne Einzelbera-
die Gendarmerie-ſtung g'her Megendog zur Erwägung zu überweiſen.

So wurde auch gegen Demokraten und Sozialdemo
kraten beſchloſſen. Dafür aber mußten die Deutſch

Die Wahlen zum Sejm nationalen am Montag im Lan Spießruten
Unter Führung des ſozial

auf den 11. März an Abg. Leinert wieſen der Demokrat Barteld,der Zentrumsmann Gxebe und die Welfen Frei

Städtiſches Symphoniekonzert
Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band.

Soliſtin: Sigrid Onegin (Alt).
Das große, heterogene Programm des vierten

ſtädtiſchen Konzertes hatte ſeinen bedeutendſten
Wert durch die Mitwirkung der Altiſtin Sigrid
Onegin. Jn einer verhältnismäßig kurzen Zeit
hat dieſe außergewöhnlich begabte Sängerin ſich in
a Deutſchland einen großen Ruf erworben ſie

re vor wenigen Tagen von einem Pariſer Kon
in dem ſie außerordentlich gefeiert wurde,rie. Sie erinnert mit ihrer großen, umfang

reichen Stimme und Geſangsart an die berühmte
Altiſtin Schuhmann-Heink, deren Nachfolge ſie
enannt wird. Schon in der Kavatine aus der
per „Der Prophet“ zeigt ſie all ihre Vorzüge und

verblüfft nicht nur mit der Tiefe der Stimme, ſon

Kunſt zeigt ſie mit der Umſtellun
bei den lyriſchen Ergüſſen von Br ier wurden die Lieder „Von ewiger Liebe“ r hiſche
Ode“ Erlebnis.

Die ſonſtigen Darbietun eröffnete Schu
mann s Ouvertüre zu der Oper „Genoveva“;auch dieſes Werk des S Romankgerd zeigt ſeine

che Charakteriſtik und ſein eigenartiges
elos

erner hörten r den Sinfoniſchen ProlSop kles' „Köni Die 8“, Opus 11, von Re
Schilling s. Dieſe ſo Tondichtung hel
etwas von dem ſchweren nordiſchen Balladenton
und dem Einſchlag früherer tragiſcher Ouvertüren. oVieles in der Lehnit éaet auf Brahms, Bvrauns- i

n und ein wenig Der breiteB t liche, ſtrale FarbenS ehe e e on bie durch
en

luß des Abends machte ein Orcheſterev „Ein eleuſiſches Feſt“ von Hermann Am

broſius, einer der prominenteſten Schüler vonPfitzner. Vieſer noch junge Komponiſt hat den vor

wurf ſeines s 8 gut gezeichnet, es läßt im Melos
und in der dicken zumentierung den Totenkult,
die Myſterien, die lage mit treffender muſi
kaliſcher Untermal nkli Das sr mit ſeinen ſenden boten r 7 S

Aehnl Ipreit mit der Türkenoper und der ſubtropi
ſchen Muſik, die ein wenig in theatraliſches Barock
gehauen iſt. Jedenfalls zeigt das Opus den aus
gezeichneten, feinnervigen Muſiker.

Man darf wohl ſagen, daß das geſtrige
Symphoniekonzert die beſte Darbietung dieſer
Saiſon war. Jede einzelne Nummer wurde mit
Enthuſiasmus aufgenommen, und die geniale
Sängerin wie der geniale Generalmuſikdirektor
ſef wurden in einer einzigartigen e
gefeiert

Eine erere für Ausländer in C Vom
Juli nächſten Jahres an wird Capri während der
Sommerzeit ein Konſervatorium für Fremde be
ſitzen, an dem nur italieniſche Muſiker als Lehr
kräfte tätig ſein werden. r italieniſche Kultus
miniſter hat den Ehrenvorſitz der Anſtalt über
nommen und die Lehrpläne, den Sitz und die
Sapungen des neuen Jnſtituts genehmigt. Mit der
r iſt Ottorino Reſpighi, der auch im Aus

chätzte italieniſche Tondichter, betraut worden r auch die iſterklaſſe für
übernehmen wird. Für die Klavierklaſſen iſt als
in Deutſchland nicht minder gut belanm iſt als

Reſpighi. Neben den Genannten ſind ferner als
Lehrer berufen für Violine Mario Curti, für CelloArturo Bonuſti, für Harfe Saſſoli. Der Soilo
eſang wird von Elſa Reſpighi Olivieri di SanSlacyno erteilt werden, und als Repetitor für Ge

r und Oper iſt Vito Carnevali ge wähAldo Aberdorfer in ſelieniſcher Cpreche un

r unterrichten wird.
e Hauptkirche, eins henen aren Sekte erqh ſchwere her ches S ee Die unterraunſchweig re We S ver

ſtorbenen imarer Baumeiſter ranck e

e n echtem e t reformationszeit iſt ein architektoniſches twe
allererſten Ranges, das, abgeſehen von ſeiner Lage,

lbſt einem Vergleich mit dem berühmten Ott
nrichsbau des Hei

r lieeinem einheitlichen Se unten t

Lehrer Erneſto Conſolo in Ausſicht genommen, der wie S

de

üchtiger junger Mann ande icht beliebt war. Aber dae Lſucht: et riagten
Sylvain trat in eine

etwas öde Bibliothek ein.der Herr bald kommen würde, ließ ihn der eng

iele f

ſchien a eine Siſhpdntardeit zu ſein, die
einer Alten Wenn Bemühungen bemerkte

ſollte, daß ſein gie und ſeine Dankbarkeit keine

Grenzen kannten, verſtärkte er ſeinen u und
ſeine Sorgfalt.

Die Leute mußten aber ganz

chtvolle, wenn r
der Bemerkung,

allein. a T etN Weil Delarbte, monum ren ttal m e n e e ma e ung e nen Sia
n Lerr an Morgenta W und T einzige e uZeer- e Stellung als Setretär im hen h Hauſe war, das ihm de

„Ja das bin ich,“ ſagte Sylvain etwas be Gegne
klommen.

„Mein Verlegerun der wird derr Deine e ai 7 nen Mam zu Sie die Leute in RSind Sie tüch e anderes wollen die gar eher Hede erdentmiqhe Mahe geben ver- n m Fleiß!“
r n in aller Welt haben die mich dennwohl! Sie n mir. Sie ſollen, h er engagiert

ber a i d. r Bergabe Wein Legenden n, ferner en Sie ſtehen a bie doch! Alle adl r rn hier in
W e i e ren dar nehmen der en haben r F dte re
und meiner Frau n einen n.betrachte hier als daß
bleiben!“

en Dank!“ murmelte Sylvain.
nzen lieben langen Tag mit ihnen a

üſſen wirja cler noch lange kein Grund, daß Sie 47
S damit ſie auch mal was tun h

er das immer r was i wirklich keine LuſtA Werte 8 ab ſich ſelbſt Sylvain dachte ein wenig nach. Langſam kamEhrenwort m Gepem Il fle und e er zur Erkenntnis, er begriff die heit, die volle

keit e n. Ri it dieſer Behauptung Seit dem Tage geSein en ch t e h a ehe dige Eben auf en Sqied auherothem
t, dem Hunger er entriſſen und in en re Delgrbre bekam geradezu einen

ck von ihm.
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.

Haus gebracht hatte, war gleichfalls ohne

bei der T der und des renPredigtkirche be
alters an.
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ten nur ſtammel
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re ſham

konn
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ſi
lächerlich

ſt dafür ſtimmen,
altes Niederſ

7 ernſtlicher Du
Hauptausſchuß zurſckzuverwei

nſowenig Gl
mit Se Amne checheen alle ner e neten und m im Rei
Max H noch immer ſitzt, dafürmag er ſich bei Thälmann bedanken, der
den Sieg Hindenburg,s und der Reaktion im
Reiche herbeigeführt hat. übrigen verwies der
ſozialdemokratiſche Abg. Kuttner die Kommu
niſten ſehr auf ihre ruſſiſche Jubilä-
umsamneſtie, von der die politiſchen Verge
augeeeh ſind.Auf der Tagesordnung der heutigen Dienst
arme ſteht das Notgeſetz zur Aufhebung der Gu

e

Marx' Antwort an Braun
abgeſandt.

Berlin, 6. Dezember. (Radiomeldung.)

2 e Re nzlers an 7eußiſchen niſterpr en n wegen-Tele r r r g.det, nunme ertiggeſtellt und an die preuRegierung t hen Die vactenidilee
ſoll im Laufe des heutigen Tages erfolgen.

Braunkohle und Volksernährung.

Eine Kleine im Preußiſchen
g.

Der Gaiedgerragſe Abgeordnete Otter
at im Preußiſchen Landtag folgende Kleine
nfrage eingebracht: „Jn mehreren t

Provinzen wird die Braunkohle im Tief und
Tagebau geſchürft. Durch die S n der
Braunkohle werden g3 große Erdflächen urbaren
und ſehr fruchtbaren Bodens der Forſt und Land
wirtſchaft entzogen, weil wieg na re

t der Braunkohlengruben die Braunkohlengrubkn
beſitzer verſäumen, die ausgebeuteten Gruben mit
dem Abraum m und die Flächen wieder
urbar zu machen. durch entſteht für die preu
ßiſche Forſt und Landwirtſchaft und für die Volks
ernährung ein unermeßlicher Schaden. Ich frage
daher das Staatsminiſterium:

a) Wieviel Hektar preußiſcher Bodenfläche, die
vor Schürfung der Braunkohle als ertragsfähiger
Acker galt, aber nach der Schürfung die Gruben
mit dem Abraum weder duse üttet, noch mit
Mutterboden überdeckt worden ſind, der Landwirtchaft und ſomit der Volksernährung ver
oren angen ſind.

d) Wieviel Hektar preußiſcher Bodenfläche, die
ſich für die Forſtwirtſchaf nete, aber infolgewie zu a) der erſititſgaft oerloren-

e 5 Wie r iſt die Boden
e

beuteten Braunkohlengruben in Preußen, die nach
der Ausbeutung nich ugeſchüttet ſind und zur-zeit unter Waſſer und n fielen

d) Wie groß iſt die Bodenfläche in Preußen,
die der Abraum bedeckt, der für die Zuſchüttun
der ausgebeuteten Gruben verwandt werden kann

Von der Anklage der Gottes
läſterung freigefprochen.

Der ungenannt ſein wollende Denun

d wo

Dresden, 6. Dezember. (Eig. Drahtb.)

und der Beſchimpfung der chriſtlichen den
o

Volks-ffengericht.

unter der
aſſon“ eine aus d

üigi sſtif Je wie liche Kiigionsſtifters us ttanden habe. Der el gab P von
Tagesnachrichten aus e n Blättern die
Meinungen wieder, die geiſtlichen Herren von
heute gegenüber dem Auftreten Chriſti vertreten

n würden. Dieſe Meinungen liefen nach der
58ebenen Darſtellung drhuet u

ung des Wirkens des ch Rel
hinaus, der in den Augen der ten t
weſen gewiſſe als Umſt

r ſtellte jede Go teruBeſchimpfung der Kirche in Abrede. Das öffent
e

n worden, der an evadeskonſiſtorium wandte, dabei aber Ka darauf

t hatte, unge nannt zu bleiben.
ochmann wurde koſtenlos freige-

prochen, mit der z daß der obettive Tatbeſtand der Anklage nicht erfült ſei.
r Artikel ſei nicht z n das Göttliche, ſondern

gegen das Menſchliche gerichtet gen auch
enthalte er keine Be n der zenr ſondern werfe ihr l zug vor, daß ſie das
Göttliche in ſt ebenſo wenig wie die da
witgen jüdiſchen Prieſter erkannt haben

Doch Zuſammenkunft zwiſchen

Chamberlain und Litwinow.
Aber ohne Ergebnis

Genf, 6. Dezember. (Eig Drahtb.)
Am Dgntagnachmitag fand zwiſche Litwi-

hamberlain eine d
engliſcher Seite wurde nach dem Ab-

Aluß der Unterredn folgendes „gemeinſame
ommuniqus“ herausgegeben:
„Auf Anfrage Litwinows fand am Monins eine Aneſprade zwiſchen ihm und Sir Auſten

vor dem gemeinſämen Tye
m Apri

etzte, da

e ee

Tarifgeſtaltuhen ſich e
n

Was der ausge

ziant als Anreger der Kirchenbehörde.

t u uZweillafſenſyſtem bei der

Reichsbahn.
Die Ebſichten Dorymüllers.

Berlin, 6. Dezember. (Radiomeldung.)
Wie der Generaldirektor der Reichsbahn Dr.

in Vortrag vor der Jnduſtrieund ndelskammer Berlin mitteilte, iſt die
Reichs mwerwaltpng zu dem Entſchluß gekom
men, die erſte und die dritte Wagenklaſſe abzu
ſchaffen und grundſätzlich nur noch eine Polſter-
und eine Holzklaſſe zu führen. Ueber die

zumal für die Holzklaſſe, hat er
nicht ausgelaſſen. Bei den

en Schnellzügen g dienternationaga
e beiKlaſſe in Form einer Luxusklaſen werden. n ſtatiſtiſchen Erhebungen

al im Durchſchnitt 66 e
aller die vierte Klaſſe, im Ruhr

und in Süddeutſchland ſogar 80 bis 95

Albert Thomas im Ruhrgebiet.
Berlin, 6. Dezember. (Radiomeldung.)

Wie das Berliner Tageblatt“ aus Genf meldet,
ird der Direktor des Jnternationalen Arbeits

zent

w 8

a t Ss Albert Thomas von Paris aus eine wag SReiſe in das rhe h n e neneduſtriegebiet antreten. Er wird Frankfurt, iſt für amerikaniic Rechnung auf der Bremer glken794 in Vegeſack erbaut worden. Der
Köln, Du g und Eſſen beſuchen und am nächſten ampfer, der den Namen „C. O. Stillmann“ trägt, iſt 22 Regiſtertonnen groß und r
Sonntag i üſſeldorf einen Vortrag übed Völker-“ zwei Motoren von je 2100 P8, die dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 11 Meilen in
bund und Frieden halten. Stunde geben. Unſer Bild zeigt den Tankdampfer beim Stapellauf.

Achtung
vor jeder

u rcc
Gewiß auck andere Firmen machen gute Cigaretten. Das
erkennen wir gern an, denn wir leisten Qual itätsarbert und
wiesen je zu schätzen. Gibt es einen ekrlIicheren Wettbewerò

als die Brete, unsere neue Rarität mit anderen Cigaretten
gleicher Preislage zu verglerehen Werten Sie Qualſtät gegen
Qual—cät, Tababk gegen Tabak. Flabenwirreckt, wenn wir sagen

Es hegt am Tabak!
Darum ind Halſbaus Cigaretten besonders gue,

Pauckhen Sie bikte

r ZI

v
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IIIſwjeden vervinEin Genuß e
Vereins-Kalender
der SPD., freien Geefellſgen Vereine ſowie der n

rauenzuſammentünfte im
Kalle- Merſeburg Sekretariat FSP sHalle a. S., rz 4244. Hof-gebände 2 n

Aus dem Bezirk
bhur Die Bitglie rver-Merſe ſammlung e

findet am Donnerstag dem
zember, 20 Uhr, im Tivoli ſtatt.Genoſſe Saupe, Gauleiter vom e.
arbeiterverband in Halle, ſ tüber Das ſozialtſtiſche Aararpro
gramm“. Eine recht rege Beteiligung
wird erwartet.
Naundorf bei Lanchhammer.
Am Mittwoch. dem 7 rabends 8 Uhr, im Cafe Weſenig
Gemeindevertreterſitzung. Die Tages
ordnung weiſt u. a. als wichtigeLunkte Weihnachtsbewilligungen an
verſchiedene Organiſatzonen, Be
ſchlußfaſſung über den Ausbau der
vindmühlen ſtraße und die Schaf

Axt Thniln

Konkektlon
Hemen- Amüge Damen Minne

B. IIIHerren Scude Damen 5äube

An und Abzahlung O
ganz och Wunsch das Käufers

ung eines Bebauungsplanes ſowie nrenkrecditgesener neuen Ortskarte auf. a t mar
Jn der für Donnerstag., den

Dezember, angeſetzten Parteiver-
immlung wird enoſſe ulz,Redakteur vom „Volksblatt“ Halle. G. m. b. H.nen Forzrag valten rer rn
ismus in der amilie'. oll-zähliger Beſuch wird erwartet. Halle z. 5. Er. Unoastraße 5/5

Unſere Monatésver-Falbenberg. ine kqun um An den vetden Sonntagen
andehaloer nicht Mittwoch, ſondernerſt Sonnabend, den 10. Dezember, vor Weinnacaten geöttnet

abends s Uhr, im „Goldenen Anker“
ſtattfinden. Die Tagesordnung iſt
ſehr um angreich. Die Verſammlung
verſpricht ſehr intereſſant zu werden.

Donnerstag, den DeCorbetha. zember, 20 Uhr. im Gaſt
baus Waganer: Mitgliederverſamm-
lung. Vortrag des Gen. Schöntant
„Der moderne Jmverialismus“. Er-
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder mit
ihren Angehörigen erp'orderlich.Volksblattleſer willkommen

eitag,Bad Liebenwerda. Freien
20 Uhr. in der „Kaiſerkrone“, wichtige
Mitaliederverſammlung. e
ferent wird Genoſſe F. O. H. Schulz
Halle erſcheinen. Alle Mitglieder,
Volksblattleſer und Freunde werden
gebeten, veſtimmt zu erſcheinen.
Lützen Sonnabend, den 10. Dez.

abends 8 Ubr, im Bürger
garten“. erweiterte Mitgliederver
ſammlung. Genoſſe Kämpf ſpricht
über Die politiſche Lage. AlleVolksblattleſer. Freunde u. Wähler
der Partei ſind zu dieſer Verſamm-
lung eingeladen. Eine recht zahl
reiche Beteiligung wird erwarted
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

S klanga

C. SMITH. CORONA
S CHHRECISMASCHIMN E.

Berlin SW. 68
Markorafenstr.76-77

D war Roröole
un äertapehltanisg Kriegatilaunes)

d

Ortsgruppe Halle. 80 Pf.
Mittwoch, 7. Dezember. pünktlich20 Uhr, findet im Wewertisaſte

baus“, Harz Nr. 42 44, eine ſehr
wichtige erweiterte Vorſtandsſitzung
mit den Abteilungsführern und dem
Jugendleiter ſtatt. zu der um reſt-
loſes Erſcheinen gebeten wird.

3. Abteilung. Freitag, den 9. De
zember 1927, abends 8 Ubr, im
Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtr.

Familien ünterhaltungsabend mit
Konzert und Tanz. Die Kameraden
der anderen Abteilungen ſind herz-
lich eingeladen. Eintritt frei.

Sonſtige Vereine.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,Kriegsteilne mer unt riegeetimee-

bliebenen. ruppe Halle a. G.
Unſere ällige Mitaliederverſamm-
lung findet am Donnerstag, dem
8. Dezember. 20 Uhr, im Wälzer
Schießgraven“ Robert-FranzStraße
ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung
balher iſt das Erſcheinen eines jedenMitgliedes unbedingt notwendig. a bezkehen durch
Sreier Sängerchor Ammendorf.
Sonnabend, den i0. Dez., abends
8 Ubr, in Helms Lokal Konzert. Volksblatt Buchhandlung

Halle 3. S., Gr. Ulrichstraße 27
Berſcht der Fleiſchpreis Rotſerungstommiſſion am

ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, dem 5. Dezember 1927:

Nur Iaufers
Nährzwichack

Lauffers Bäckerei n. Konditorei
Kleine Märterttraße Nr. 10 Für 50 d ewicht

main

(Keiſch

Gattung
veet

s

7

55 61

s e er

883! 888

Mittwoch 15 Uhr

ſciſenpulees

Ladengeschäft: Halle, L

ſallſheaten Küchen

Heute 6579 preiswert
Dienstag 20 Uhrnene nen
an Sfen

Oberon in all. Preislagenv vämt! zudeborteie
Walhalla Gebr. Gruneberg
Täglich d Uhr: Geiſtſtraße 41
Das Schönſte,re je Wo C
Die lachendeRevue h J

freut kuch reparieren? Vei
deslebens Amand Weis

in 22 wundervollen Bildern Halle (Saale)
Kleinſchmieden 6e e gegenüb. Al. Michel

5 rWenn ſie cin quikes

Ottomar Brehmer Nachtolg.
Karl Schulze

Iiköriahrik und Wein Großhandlung

Brehmer-Liköre und Weine
Speouniatität

Die berühmten „Hallerentropfen“ für den Magen

Knäuse

broße

Uncietr. t

h moryen, Mittwoch, nachmittag C Uhr
Ein Maximum an Sensationen, gewaltigster
Spannung, atemraubender Gesohehnisse und

tollkühnster Wagnisse bringt

eipziger Straße 43

in seinem exotischen
FPilmwerk prunßvollster

Ausstattung

ein gefährlchotes Spiel
i. Schindler
Kl. Vlrichstraße 35

Große, schöne Auswahl
mod. Arm Vhren 8 Akte packender Ereignisse in buntem
kür Damen and Herren h eir sehen Harry Piol selten so gut, alsJaschen-Uhren in aiesem Vüm. Alle KRegister seines

sportlichen Könnens hat er hier gezogen.
Fesselnde Handlung, reißendes
Tempo. atemraubendespannung,
toli kühner Sportgeist u. meister-
hafte Technik halten den Zu-
schauer von der ersten bis zurletzten Saene restlos gebannt!
Der adwechslungsreiche bunte Teil wingt viel

Armor, Sport, Mode, Armelles,

mit den neuesten Dekors
u. formenschönen Gehäusen
Gold, Silber, Tula, Doublé,

Niokel und Stahl

Tadellose Werke
Meine langjähigren Erfahb-
rungen, meine Fachkennt-
nisse bürgen für Zuverlässig-

keit und Garantie

von 1,50 bis 50,
Gravieren koſtenlos.

Gottfried Schraut,
Schmeerſtr. 4. 6574

Besonders preiswerte

ianinoszu mäbigen Preisen

Albert Hoffmann
Halle. am Riebecekpints

Halle a. S.. Gr. UVrichstr. 27

d)

nende

behörde gelangen für das Steuerjahr
1927 zur ErhebungTraur O we

6580 Der Magiſtrat.

Jugendliehe haben Zutritt und za
zur ersten Vorstellung halbe Preise.

u Ka a augtDas größte Sportereignis welches die Welt jemas zah!

Dempsey gegen Tunney
Einzige authentische Aufnahme des ganzen
Kampfes. Der gigantische Kampf ist in allen
seinen Phasen verfilmt worden und nach dem
Urteil aller Fachleute ist es der beste Box-

film, den man je gesehen hat.

Ferner:
Oxxl Oxwalda wo Povanaln

flink, munter, voll be- der Liebling der
bezaub. Leiohtigkeit, Frauenwelt,

kreiern die Hauptrollen in dem
Lustspiel-Grobfilm

Ossi aut Abwegen
(Ossis BRummel durch die Männer)
Ein reizendes Seebadlustspiel, pikant, frisoh,
voll sonnigen Humors und ausgelassener
FPröhlichkeit nach der erfolgreichen Komödie:

Halle
Mit Genehmigung der Aufſichts

240 Prozent ag ſtaat
lichen e teuer fürden bebauten Grundbeſitz und
Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer für den
nicht rein landwirtſchaftlich ge
nutzten unbebauten Grundbeſitz als
Gemeindegrundſteuer,
1000 Prozent Zuſchlag zur Ge
werbeſteuer von der Lohnſumme

Prozent der Lohnſumme als
Lohnummenſteuer,
525 Prozent der ſtaatlichen Ge
werbeſteuergrundbeträge vom Ge
werbeertrag als gewerbliche Er
tragsſteuer.

on auswärtigen Betrieben, die
in Halle eine igſtelle unter

lten, wird ein Zuſchlag von5 rozent erhoben, Florette et Patapon“ v. Hannequin u. Weber.
0,9 Pr der Friedensmieten
der angeſchloſſenen Grundſtücke als
Gebühr für die Ableitung von
„8 Prozent der edensmieten 18, t rate, latten, 2

der angeſchloſſenen Grundſtücke als von IS,-- t. an, T7
Gebühr für die Zuführung der auch Teilzahlung

Wirtſchaftswäſſer. G. Rrose, Merseburg. 10,Halle, den 3. Dezember 1927. Gr. Sandberg 8. gang Meuſchauer Str. Teilz. geſto

äe h n S mmer für
Am Momagfrüh 5 Uhr entſchlief ſanft

mein lieber Mann, Vater, Sohn und Schwager,
der Maschiniſt

Oskar Gaumitz
im Alter von 42 Jahren.

Delitzſch.
Am Schwarzen Brett: Gewählte

Delitzſch, den 5. Dezember 1927.
Der Waghlleiter.

gebr. zum Betriebe in verschied. Dimen-
sionen, grober Posten eingetroffen.
verknufw zu billigen Preisen

Ledertreihriemen
s 888

I. Stornlicht, Ater Markt i Goldene Rette).

Alle Raclio-Einzelteile in

zum Preise von 48,00 R.

Ochſen J
Bullen

ungrinRiſenter
Saugkälber'
Lämmer u. Maſthammel

weine einſchi. Mittel

und Geſchlinge 8174
948 904 G O 9S J.
M C G t wert von

än. m wenrg von e

Delitzſcher Straße 6d, Am Hauptbahnhof

Anodenbafterien: Permanent, U. E. W.,
Titania, Saxonie, Daomon usw.

Sie bauen sich einen Dreiröhren- Apparat
kompleit mit Röhren, Spulen u. Anschlußschnur

Direkter Logerverkauf Akku-Ladestelle

Cteinmler

bester Qualität

Röſſen, den 5. Dezember 1927 (Waſſerwerk).
In tiefer Trauer

Wwe. Marie Ganmits geb. Beyer
nebſt allen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet hat
der Tod unſeren lieben Mit
arbeiter, den Perwaltungsan
geſtellten, Herrn 8561

Fritz Kolb
aus Eisleben, aus unſerer
Mitte geriſſen.

Herr Kolb hat 8 Jahre in
ſeltener Hingabe und Pflicht
treue der Kreisverwaltung ge
dient.

Seine ruhige, charaktervolle
Perſönlichkeit wird ihm bei
ſeinen Kollegen allezeit ein
treues und ehrendes Gedenken
bewahren.

Eisleben, den 5. Dez. 1927.

n e anAm. Montagfrüh unſer
der Maſchiniſt

Oskar Cdumitz
Sein hilfsbereites, gefälliges Weſen hatte ihm

die Sympathien unſerer Parteigenoſſen erworben,
und ſichert ihm ein ehrendes Gedenken.



e i v. vezemver
9

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen.

Donnerstag, den 8. w. abends
Driumph der Eigegwirtſchaft.

8 Uhr, u in folgenden Lokalen MitgliederEine preußiſche Erhebung über die Gas, Waſſer und Strompreiſe. verſammlungen ſtatt:

Für das Jahr 1926 in 294 preu Ge We Bezirk 1: „Rei ler“, Trothaer Straße.meinden über 10 00 Einwohner ne Ehe ten e h et h Soler Buraſteehe 27
swerke gegenüber den beiden anderen 4: Reſtaurant Max Kloppe, Hardenbergſtr.

n e ehe Seine SreſewegRumpelſtilzchen iſt ein Major a. D. namens Nach dem reinen Zählertarif tet z Durch e ges teue dleee 5 beraten r 6/8: Reſtaurant Alemanniahalle“, Berliner

i chnitt 1 Kubikmeter bzw. wa üſſec e edenen er ſeine angeblichen Erlebniſſe im tepubli- nen ſergm. Veiken 75 v e Tarife it am ſtärkſten wieder in Halle, dem Doradol Re nt ehe da lcgehe Straße
kaniſchen Sündenbabel darſtellt. Das dabei ver Pf. Für gewerbliches Gas n e Wer des Ordnungsblocks. 12. Reſtaurant Vernhardyhale Thoma
zapfte ſittliche Pathos iſt ſo billig und ſchmierig, Gelſenkirchen und Kupferdreh nur W ür Trink- usſtraße.
h ſbſtweiſandig mich die rig men hen Sehe e in zur Geyeimabre n um das Ferngas. 13. J er t Pghefger
eitung“ rrn Geiſel' nicht r für gewer s Marten 7,3 Pf. Für aße. noſſe Schulz ſpricht über3 n Füt Die Ruhr Braunkohle die politiſche Lage.ſtehen kann, und dieſe Blüte als Journalismus 4 en z zyſt r z v P 3

e t e e e en e en e See h le e e e et e et e e e h de ſehenalles verdorben und undeutſch, und er beſorgt ſein ſtpreußen, Rheinland und der Herz den vaee zur Durchfü et Va zentralen Gasfernverſor ſehr wichtige Punkte zur verriet
Geſchäft mit ſolcher Phantaſie, daß ſich jetzt ſo Trinkwaſſertarif. gung trieben. Nicht zuletzt war es die wachſen er Vorſtand.die „Nationalliberale Corre- s ckt u i den h Bee Bedeutung der Braunkohle geranſtalfugen des AdGV. Ausſchuſſes
pondenz“ gezwungen ſieht, dieſes RumpelDeutſchkrone und Demmin. h vry r die alslzchen tiefer zu hängen. Das Organ der Deut Die Durch ſhnittszahlen für die einzelnen Re be tſhe an es r rer 8 r. Jugendkolleginnen, Jugendkollegen!

ſchen Volkspartei, der doch auch die „Allgemeine“gierungsbezirke ſind recht verſchieden. i Lignet ſich der r alver der Am Freitag dem 16. Dezember, abends
zu 50 Prozent dient, ſchreibt: Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg teinkohlenkos iſt, in hervorragender Weiſe zur Er i We Uhr, re

e desergas aus Braunkohlenſtaub, ſfoſleginnen und Jn den gen Ja rten Jngend

e
„Rumpelſtilzchen iſt der typiſche Ver liegen Berichte aus nachſtehenden 12 Ortſchaften zeugung von Waſſergas. Ebenſo gewinnt man imtreter jenes vere tlichen- Journalis vor. Die in Pfennigen angegebenen Preiſe be Tun werr We

mus, der ſeinen tie Gegner dauernd da ziehen ſich a einen Kubikmeter, bzw. eine Kilo deſſen Koſten (im Wert) ſich auf 1 Pf. je ikdurch zu verletzen und herabzuſetzen ſah er wattſtunde. Bei den Ueberſchüſſen beziehen ſie ſich meter ſtellen. Neben der geſteigerten Vedeutung Engelbert Graf (Dürrenberg)
das Privatleben und Famiklienklebenſauf den Kopf der Bevölkerung. ß des Braunkohlenſtaubes beſichnen die Brikettierung von der Wirtſchaftsſchule des Deutſchen Metall
durchſchnüffelt, in der Hoffnung, irgend Jm Durchſchnitt koſteten im e und die Verlegung großer Elektrizitätswerke in arbeiterverbandes, der uns allen beſtens bekannt iſ
etwas zu entdecken, das ihm geeignet ſcheint, ſeinen bezirk. Leuchtgas: 20, 71, gewerbliches Gas: 20, 60,Braunkohlengebiete wichtige Abſchnitte der erfolg ſpricht über:Gegner perſönlich zu verwunden. Firbet er nichts, Trinkwaſſer: 2 gewerbliches 21, 83, Licht reichen Verdeängung der Seinkehie durch die Braun wprege „Das he Rußland.“

dann erfindet er etwas. Ob nicht diejenigen, ſtrom: 40, 88, Kraftſtrom: 27, 10. kohle. Wie kode t utige W
die ſich über e Anekdötchen freuen, endlich er Halle. Leuchtgas: 22, gewerbliches Gas. 18, Die Aktiengeſellſchaft für Kohleverwertung hat r laden zu dieſer Verſammlung hiermit e
kennen, daß ſie ſich ſelbſt und ihre eigenen poli Waſſer: 17, Lichtſtrom: 40, Kraftſtrom: 26. Ueber nun bekanntlich in ihren D i auch einen Lltedotarte der Gewerkſchaft iſt als Ausweretiſchen Jdeale dadurch diskreditieren? a dern wert 369, Waſſerwerk: 77, ElektriKohr von da ber e witzubringen ADGB., Ortsausſchuß Halle

i bDer Sozialdemokratie hat Rumpelſtilzchen noch Weißenfels: Gas fehlt, Waſſer: 25, &2 r n aebbentſchen Beenttehlergerit Die Jugendleitung. Rickel.
m Lichtſtrom: 40—-21, Kraftſtrom: 25--5. Uebe auAuch der von ihm ſo gehaßte Reichsaußenminiſter, de Woaſferwert n. Tehm Crektrigtstswert, 900 nene e et h. ſelc Vetriebsrüte und Gewerkſchaftsfunktionäre!

müßte lächeln, wenn er leſen würde, wie Rumpel-] Zeitz: Leuchtgas: 18, gewerbliches Gas: 14-—12, Gewertſchaftskollegenn! Am Freit demſtilzchen ſeine deutſchnationalen Miniſter gewiſſer Waſſer: 12, Lichtſtrom: 30, Kraftſtrom: 25—8. über zahlreiche Schwelanlagen verfügt und größere ftskollegen! m Freitag,maßen zu Trotteln macht, um Streſemann als den ücttſb e 366, e eatewert: Mengen eines durchaus brauchbaren g hen 9. Dezember, findet im „Volkspark“ Burgſtr. 27

ine wichtige Verſammlung ver Betriebsräte undverantwortlichen Gottſeibeiuns des Kabinetts hin 257. Peichgaſes zu liefern imſtande iſt. aßgebendeſtellen zu können. Naumburg: Gas: 21--17, Waſſer: 25, Licht Werke der mitteldeutſchen Braunko den knbiſme e Alle ebsräte n Sewe chaftsfunktionäre

Geradezu verheerend iſt endlich ſeine Verteidi- ſtrom 50-—-47, Kraftſtrom: 22—-15. Ueberſchuß beim gründeten als zgung Hindenburgs. Um nämlich ſeinen rechtsradi Gaswerk: 373, a Elektrizitätswerk: 368. uns Abwehrfront gegen die Steinkohle e er Wewerh haft
kalen Freunden und Leſern die Verfaſſungstreue r Gas: 21, Waſſer: 20, Lichtſtrom: iſt mitzubringen. Weitere Bekanntmachung erfolotHindenburgs verſtändlich zu mathan ſtellt er den 40, Kraftſtrom: 32. Ueberſchuß beim Gaswerk: 131, die re V Pfernrg der Braunkohlen noch.
Reichspräſidenten als einen ann dar, der beim Waſſerwerk: 28, beim Elektrizitätswerk. 559. gaserzeugung E. V.“, Halle. Die ſe Geſellſchaft gab Ortsausinnerlich ganz anders denkt, als erſ Eisleben: Angaben über Gas und elektriſchen turz nach dem Erſcheinen der Denkſchrift W Gas W alle s u
handelt, einen Mann, der gewiſſermaßen ſeine Strom fehlen. Waſſer: 25. Ueberſchuß beim und Waſſerfachmänner ſelbſt eine Denkſchrift heraus, Verbreiterungeigene beſte Neverzengnns einem leeren Ver Waſſerwerk: 92, beim lettrigtatswert 725. r Weiſe die Mono Die der Mrichſtraßr.
r zuliebe opfert. Das iſt ittenberg: Angaben über Gas und elektriſchen eſunde Ein kaum annehmbarer Vorſchlag.Strom fehlen. er: 25. Ueberſchuß beim ver hen m die alten Bauſünden, die uns in Halle aufJ 2 r r e re w. geſellſchaftet s und Elektrizitätswerk: 359 markt würden herbeigeführt, die notwendigen Kap
inen Blick für das tiſche oblem, ernſ geſe e u e verk: 359. Schrittnur für das Wien W leinperſönliche haben. Bitte S. 21, er: 20, Sichtſtrom:talaufwendungen und Umſtellungen ſeien nicht durch be el itergh ben re n hen airrer-

Die Atmoſphäre, die er verbreitet, iſt n 45.--40, Kraftſtrom: 20-40. Ueberſchuß be rtigen, die ſetten einen Fluchtlinienplan Aufgeftelkt
r für dnur für die, die davon leben, ni ür 65. krunbit, W für die Männer d ehe Syſeng. Elenburg h e en n ne ehe ter an henen T. 7Das Idealbild, das Rumpelſtilzchen immer wieder 20--18, Waſſer: 20, Lichtſtrom: 40, Kraftſtrom. 25. geſchaffenes, deutſches Geſamtnet ſich binnen r Zuſtand vorſieht. Da die Gr e Ulrichſtraße

I von der Monarchie und auch von den ſchönen Ueberſchuß beim Gaswerk: 28, beim Elektrizitäts als auf falſche Erzeugungsausgangspunkteſafz' Hauptverkehrs- und Geſchäftsſtraße auf die
Zeiten Wilhelms II. entwirft, iſt ja e wer Angaben über Ga d ri gegründet erweiſen würde. Dauer zu einer Unmöglichkeit wird, iſt hier, aller
unwirklich, daß kein Denig daran ß ade,! ſch. De r Gas un D ele -3 Die Ruhrzechen hatten die Argumente der Gas dings viel zu. ſpät, ganz radikal vorgegangen worden.daß es nur einen Denkmalſchutz gibt, der ſich auf Strom fehlen. genper liches Waſ und Waſſerfachmänner ignoriert, die der Braunkohle Dieſes her den Widerſpruch zahlreicher
materielle Gebilde aus Stein und Bronze erſtreckt, ſer: Ueberſchuß eim aſſerwe 91. konnte ſie nicht übergehen. Einmal iſt ernſthafte Anlieger der Ulrichſtraße a gelöſt, und nun hatteſonſt müßte man wirklich verlangen, daß derr ergau. Waſſer: Lichtſtrom: 50,(Geldbeutelkonkurrenz unter Privaten die 46 fo auch der Bezirksar 1 in Merſe
ölige Schleim, den eegen über den a wer 51 e h beim R An lichſte; denn ſie ſcheut zum Erfolg keine Mittel. burg mit den Einſprüchen zu dann ach
Geiſt der vergangenheit gießt, damit er glänze, en 75 gi Dann aber mußte auch d Braunkohle in die Front eingehenden Erhebungen kam der Bezirksausſchuß
polizeilich entfernt wird. A. Stein diskreditiert das, ngerhauſen. Gas:. 22, er. 35, Licht gern die Städte eingereiht werden. So fanden in ſeiner letzten Sitzung unter dem Vorſitz des

trom: 45, Kraftſtrom: 2224. Ueberſchuß beim Gaswas er anfaßt.“ r 176, beim Waſſerwerk: 92 tte dieſes Monats in Berlin unter dem Protek Verwaltungsgerichtsdirektors Dr. Knoll zu dem
Dieſe Abreibung durch die offizielle Partei Schon ein flüchtiger Blick au dieſe Zu ämmen- torat der Fachgruppe Bergbau des Reichsverbandes Ergebnis, daß den Einſprüchen ſtattzu-

e e c enatürlich nicht abhalten, ihren Berliner Schmock den höchſten Gastarif i i tl eeceeeeeeeeeeceeeeeeeaeeceeeteeeeeenee Kſmtliche Gemeinden mit niedrigen Tariſen D.gehäſſigen Kampf der Konkurrenz aus der Leip Das Ziel war die Herſtellung einer „geſchloſſe ſicht der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Polizeiger traße liſten Eigenbetriebe beſitzen. Front“. Man hat ſich in Berlin in ge verwaltung der Stadt Halle, daß die gunahne des
nenm 68,75 Prozent der betrachteten Elektrizitätswerke, einigt, daß die Aktiengeſellſchaft für Kohleverwertuns Verkehrs in den vom Fluchtlinienplan betroffenen

Die halliſchen Realſteuern. Siſſerhene woten m Eigentereltung eene en n eee eee 3 e,Für 1927 jetzt genehmigt. Die Eigenbetriebe warfen auf den Kopf der Verot eee ee e. v i e hieEtat e u ke We e r Wie e v cher Vaſergurg hre Gebietes zu erwerben ſind. ug durch Zurücklegung der Bau
r ung enen eue 3 7 Damit iſt eine neue Lage eſ en, die beſon inie ni das gnete Mittel iſt, da es uallen Punkten uſtimmung des Bezirksausniedrigere uebe chüſſe ergaben die vergeſell der di n Sa ſhaff veidend fü Durchf hnte brauchen wird.ſchuſſes gefunden. zu bis zur n Ge r Betriebe: Werke 82 Mk., G. rke die Diſtengte t glekeen g e d L v r Vegirletueſchuß hält erfür die vom Bezirks-

nehmigung durch den Provinzialrat rhaupt 1,98 Mk., W.-Werke 1,25 Mk. Noch u v r tommiſſar in Vorſchlag gebrachte und von der Stadtin n nen i den Kein den der ergeben die ten vetriebe: K. rkeſ jüngſten Verhandlungen, daß die Ruhr mmiſjar an a achte und von der Sta
G.-Werke 1,47 Mk. und W. zechen, entgegen ihren offiziellen Erklärungen, nach Lelle ſelbſt hinſichtlich eines Teils der Leipzigere en e a e zen n e e hen e eher en ber gute Leche hie Her nd Rache Na vorheſchene

Vorjahr geltenden Sätzen erheben zu Nach Es zeigt ſich daraus, wie der durchſchnittliche her hinarbeiten nur daß ſie mit gefährlichen privat Einführung von Laubengängene erfolgten Genehm r Auf in dem Maße r m die Ge 3
ng:

taliſtiſchen Konkurrenten zu paktie ren bereit W viel greigpeter Nach ſeiner Anſicht wird der

den gelangen für das 1927 zur meinden ſich ihres Einfluſſes auf Leitung der rſt gegen die Einrichtung von Lauben-n nger bzw. weniger begründet ſein, da
die nen nanlieger alsdann ihre Grund-

letztes Arbeitsverhältnis gelöſt worden iſt, dar emne 3 oberen Jede i
gen. ausnutzen können. olgedeſſen e Einrich-lichen 6 Prozent Nzsdem die bat Tage enerſe m Wer als Arbeitgeber einen Verſichertenj tung von Laubengängen ſich auch vorausſichtlich

n r unbebanten hre t e etha welche in ande ber t, hat hat ihm nach Beendigun Ar Hneler hren laſſen weniger öffentliche

ß de un Es z hier ding bleiben, ob der bis-e ezirkswohnungskommiſſars,

r Wärmeſtuben für unſere Alten.

re Art, Beginn1000 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe eb zu nehmen. Am Montag, 5. Dezember, guszuſtellen. ausſteuer e umme 1 Prozent der de Ereſſeung im „Reichsadler“ in Trotha ſahen uere r u r u r rn des do h
tatt, und die erſchienenen alten Leute wurden mit H r enſtes und einer anläß ne eſe Kaubengänge vorſieht. bereits in

affee und Kuchen bewirtet. Eröffnungsreden der usſcheidens aus der Beſchäftigung etwa gewährten allen Hinſichten das ckmäßige trifft. Jedenfalls
grundbeträge vom Gewerbeertrag als gewerbe Vorſtandsmitglieder und launige Darbietungen der Abfindung oder Entſchädigung hervorgeht. hält der rer n v Gedanken des Bezirks-
u e Ertragsſteuer. Von auswärtigen Be Whychet erſchienenen Helferinnen der Freier be et ba ken r di en n Lrhaſepen ſie Wecenthre-

3 3 n uöhlfahrt gaben dem Tage ein feſtliches Gepräge kaſſe Formulare (Arbeitsbeſcheinigungen) koſtenlos chender und hat aus dieſen Gründen geglaubt, den

zur Verfügung geſtellt. Am letzten Arbeitsta 9 en die Feſtſetzung der Fluchtlinienänderung erverlangt der Aebeitnehmer, wenn er ſich am näc- nen Einſprüchen ſtattgeben zu müſſen.

en Tage arbeitslos melden will, die genannte Be Die „Hall. Nachrichten“, die in der Entfachun
cheingung und legt dieſe der zuſtändigen Gemeinde der Prote e ää hrend ſind, weil ſie dur
i der Arbeitslosmeldung vor. Mit dem Ver die neue gr nie ſelber betroffen werden, teilen

5 ſoll die Wirtſchaft arg (d Porto z dem Vorſ e des die mit,
e

all Nach Mitteilung des beitsloſenverſicherung) ergeben m ehnend gegen eht, weil ſelbſtne re ndenvertehr. Nach t n Wo W. a. a 6 &er auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen Anl du nder Lauben nicht geeignetnStatiſtif mtes ſind in den hi Gaſt und L erigkeiten. itgeber Menge agen r. r e wie dazu aufgefordert werden, was unndtige Porto ſei, dem Verkehrsbedürfnis dieſer Hauptſtraße

0,9 iedensmieten dehen Verein Gebühr für die Ar Von der Arbeitsloſenverſicherung.
e 1,8 Prozent der Friedensmieten der an Unterſtütungsverſahren.

Vom Arbeitsamt des Mansfelder Gebirgskreiſesn en e m für vie Zu in Mansfeld wird uns hiervon geſchrieben: daß
ogier

uſern im Novem er 7986 abgeſtiegen. Jm wir daher auf folgendes hin:Rovember 19*6 waren es 7i74, im Peremder d Der v t der Anleeg 9 un auslagen für ihn und die Arbeitsloſenverſicherung nur annähernd zu eniſprechen. Man könne ſi

Fremde bei glaubhaft zu machen, daß achen würde. wohl in ganz beſonders bevo die duZuſamm a. Am Montag gegen 11 45 Uhr ar in einem verſicherungs- ohl in ganz r rzugten Fällen, die durche Lage eines Hauſes und ſeineälle, in denen Arbeitsloſenunterſtützung in die charakteriſtiſtieß auf der Eislebener Chauſſee in der Nähe der F Welich tigen Arbeitsverhältnis geſtanden hat. Er dieſer e erſt nach 14 Tagen gezahlt werden architektoniſche altung gegeben ſeien, zur Andies dorr ver ne re be umgenetfen e ſeerer die Höhe ſeines Arbeitsentgelts in den konnte, en in der letzten Zeit ſtändig ge lage von baukünſtleriſch et wirkungsvollen Lauſtark Kigarig wurde. e drei Monaten und den Grund, aus dem ſeinmehrt. bengängen verſtehen; aber man könne nicht im

7



r einer modernen Großſtadt eine mittelalter
che nheit generell wieder aufleben laſſen.
Ob der den weiteren Rechtsweg

ſchreiten wird, noch nicht feſt.

Zunges Mädchen vermißt.
Seit dem 4. Dezenver werd von hier die berufsloſe

Martha Thürmer, ged. am 24 4. 1911 im Halle,
vermißt. Sie iſt 1Bem groß, u ſterſetzt, hat dunkel
blondes Herr (Buwkopf), rundes volles Geſicht, blaue
Augen und träqt lita arbenen Strickhut, grün n Pillover,
blaues Kleid, weiße Unt rwäſche, graue oder ſchwarze des
Strümpfe und Halbſchuhe. An jaben über den Aufenthalt
an die Krimmnaldirektion erbeten.

Weihnachtsunterſtützung für arbeitsloſe
Gemeindearbeiter.

Der Vorſtand des Verbandes der Gemeinde
und Staatsarbeiter hat beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre den arbeitsloſen Mitgliedern eine Weihnachts
unterſtützung zu gewähren. Die Unterſtützung be
trägt 15, 20, 25 und 30 Mk. und höher. Sämtliche
arbeitsloſen Mitglieder des Verbandes werden er
o. bis ſpäteſtens Montag, den 12. Dezember, im

ureau der Ortsverwaltung, Harz 4244, Zimmer
29 30, ihren Anſpruch zur Zahlung anzumelden.
Nachweis über die Arbeitsloſigkeit ſowie Ver
bandsbuch ſind mitzubringen.

Die Rettung smedaile am Bande hat das
reußiſche 5 tagt miniſſterium dem Zimmerer Julw s

nke in Paſſendor' verliehen.
Vortshoch hute. Am Freitag, dem 9. Dezember

8 Uhr avends beginnt die Vortragereihe „Das phyſi
kaliſche Weltbild“ von Studienrat Dr. Mund im Phy-

kſaal des Re orm-Rea gymnaſiums, Frieſenſtraße 3
m Sonntag, dem 11. Dezember, vormittags II. Uhr

findet eine Beſichtigung der Moritzkirche ſtatt. Einführungs-
vortrar: Vfarrer Voigt

Die Eisbahnen eröffnet. Am Sonntag wurde
auf den Pulverweiden und auf der Ziegelwieſe
die Eisbahn in Betrieb genommen. Der Eisklub

t ſeine jetzt auf den Paſſendorfer Wieſen be
findliche Bahn ſeinen Mitgliedern noch nicht frei-

egeben, um eine Bahn zu ſchaffen, die den Anſoeheruingen des Eisſports hernach um eſſer
genüge.

F im un) Kleinkunſtbühn
Die Frau mit dem Weltrekord.

Schauburg. Große Sternſtraße
Die deutſche Produktion ſcheint mit de em Filmchen

amerikaniſche e ein uſch'agen. „Die Frau mit dem
Weltrekord“ iſt faſt eine Parodie auf die Weltrekord-
mmelei im Sportleben, zumal von de menſchl'chen

ite aus. Iſt da eine junge, hübſche, chie eſche Frau,
auch noch ganz jung verheiratet, ſo uſagen noch ohne
Flitterwochen. und die ſtellt ausgerechnet einen Schw mm-
weltrekord auf Und wird gemanagt, dem lieb sdürſtenden
Ehrmann ntriſen und von Schwimmfeſt zu Schwiwm-

durch die Weſt geſchlerft. Wenn dabei eine junge
micht in die Brüche gehen ſoll! Gott ſei Dank geht

nur beinahe in die Büche. Man kann beruhigt
ein, das happy end iſt geſichert! Die junge hübſche
rau ſp elt die über gieiche Eigenſchaften vertügende Lee
arry Sie mußte daber ſogar regelrecht ſchwimmen,

noch dazu m Training von inem richtigen Weltmeſſter
War Luver). Sie macht es auch abelhaft. Neben ihr

eht man Valere Booth d y eine ſehr rei volle No
vit die man hoffentlich einmaf vald in günſtigeren
Rollen z ſehen n bekommt. Das Beipro
gramm gt eme, anſcheinend in jedem Lichtſpielhaus

meebe emniger Zeit bei Weſlerimd n ver

wurden.

amerikanſſche

Man vor Neidabendlich im zembde

n ehren en wahrereine
Die i l wavs beſonders der erwähntezwe al w a a 5ſtarke aberdie ateren n i ſehen z anderen
nehmlich Forkes Forkest in dee e e mann al tagveranſtaltung,Krug geden alle die Leher auf ihre Geprägebekommen. Ein großer Teil Abends wird vom Safan wurde durchPrunkBallett aus ders Safa ſt vere7 für n Ve üngen u Tanz einigenormen zeichnen We ungen e ngei ren den Landesaus- vielenwir vorletzten Gaſtſpiel ſehr ſeinem Vorteilſind immer noch eige

47 mein wie in der letzten
weiter ſoe de en Beſuch auch die ledte Po mr vordende

Diemitz. g3 der Fremde den Tod ge-den. Die Preſſeſtelle der Reichsba rektien

unden e S

e

Sgetrieben werden kann und auch nicht getrieben Wird das anduhen de i Wanne auf der Spreebrück t darf. Wir daß c erkannt, dann gibt es ſelbſt in der
Bahnſtrecke Kottbus Fran beſhäſzigten Ar Peven Werden ene wn rn T. Gem wie Erarbeitung 2 die Stellung
beiter der Firma Reuter u. Straube e), Walter Aufgaben w. u.reund aus Diemitz und Willi Menzel aus

imkenau, als ſie eine Waſſerſtoff Flaſche über die vorhanden ſind, g. wir in einer R
leiſe trugen, vom Zug e eund erlitt Dingen ein Stück Weges r
chwere Verletzungen und iſt nach Einlieferung in rauf nahm Dr. Oswald
s ſtädtiſche Krankenhaus in Kottbus verſtor Wort zu einem Vortrag über: „Jube n. Menzel, der in die Spree gefallen war, iſtwwegung und n ilfe“. K

innerlich verletzt. n vorzüglichen Einle
Wettin rauenoerſammlung. Die Ver Jugendbewegung und der Jugendkulturjammlung, m be die Genoſſin Franten (Feiz) am Redner dazu über an Hand der Ausſtellu innerhalb

Sonnadend über das Thema „Unſer Kampf um die Zu „Junge Deutſchland“ ein erſchütterndes Bild von A
kunſt“ prach, wurde zu einem Erfolg der SPD., trotz ber Not der arbeitenden zu h z ſer
dem ſie ſtark von Kommüniſten durchſetzt war. Genoſſin uer e ſind die Gefahren und k lichen Se wenn mit der jeweiligen
Franken ſtellte die Not des Proſetariats feſt und ging und ſeeli Schäden, die dem jungen Arbeiter nntnis, n r zu Fall
dann da u über zu ſchildern, wodurch die Not hervor drohen. eheuer groß iſt die l derer, die allen gen geme
gerufen und wie ſie wirkſam zu bekämpfen iſt. Nur durch dabei eine Stütze, einen Halt brauchen, wenn ſie ſi
eine einige, gekräftigte Arberterbewegung, aber nicht durch nicht ſtraucheln ſollen. Die Jugendbewegung hat
KPD.Paroten iſt Abhilfe möglich. Bei den nächſten ſes ſich zur Aufgabe geſetzt, den jungen Menſchen inWahlen gilt es, dem Bürgerblock einen Denkzettel zu ihren Reihen ein neues, eigenes Leben zu zimmern.

geben, daß in Zukunft die Reckktionäre nicht wieder daran ſie hat nicht das Recht, darüber die anderen
denken können, ihr Haupt o frech wie es jetzt der Fall g vergeſſen. In ſcharfer Weiſe machte dann der

wen gibt,
i. des Volkstums auch außer

halb der Staatsgrenzen.
n der Ausſprache, die naturgemäßg Teil die vorhandenen

ätze klar erſcheinen ließ, wurde durch die
iſt, u erheben. An der Diskuſſion beteiligten fich einige Vortragende der bürgerlichen Jugendbewegung al che Arbeiter Jugend nt, daß ſie die vier

Kommuniſten, die die u der a en klar, daß ſie auch a nduchteinn für detrichen aber doch nicht umhn ten, ihre alten Phraſen UAgemeinheit gegenüber en für
leidet wurde. m Genoſſen Schmeling wur r eſtellt, einer gewiſſen Formvom dalliſchen Bolchew ſtend atte vollkommen verzerrre iemlich die einzige re le ggt gen n o

richt iſation geweſen die dieſe gaben nen„Fall Graf“ richtig geſtellt vertegen und ſchweigſamſ n einbezogen wurde. Der Gedanke, daß zuehe die eben noch ſo kedſeligen Moetaugläudigen er nnt und erfüllt hat. Se die geſamte Jugend beſneten Punkt
bewegung iſt heute dur e Abkapſelung vonda. An im Schlußwort wurden die kommu- g Landesgrenzen hinaus Gemeinſamkeitenniſtiſchen Lienumeme ſprelend zerpflückt, ſo daß die d h An e D S über die vorhanden

Verſammlung noch einen harmoniſchen Ausllang fand. un ufga mmen. nnte in der be den ſozialiſtiſchen VerDie Loſe der Wohlfahrtsrotterte ſind zu W De J el h e S h e ſoz gehab n r ein Sraeuebeſten nalkrtſh abſelm n bedeutenhaben bei dem Ge 'oſſen K. Stelzne Borngaſſe und im
Kon umoerrin. Das Los koſtet 50 Pfg. Die gieh n gewaltigen Au ung genommen, demine en Termeer en er i deren ten en Aen kann daß die n
Bedarf rechtzeitig zu decken, da onſt die Loſe alle werden, e er e r ein en ſo n ſie t be m veſtre gen, eine na e
und nene micht mehr zu haben ſind. henen g. durchſetzt werden. Dieſe Idee

Kräfte freizuſtellen und zu ſchaffen, müßte Aufg zu Dieſes Gemeinſame könne
der geſamten Jugendbewegung ſein. ſchickt und bewirken, ung Achtung ent
umfaſſend zeigte der Referent auch die Möglich gebracht wird. Wenn auch der Sozialiſt aner keiten zur Mitarbeit und die Fülle von Arbeit, de ung das Staats
die er werden muß. beſte will, ſo kann das ni dien der Ausſprache wurde faſt überein- alſo ſozialiſtiſche Staatsauffaſſung für die

Die Bürgſchaſt.
Die falſche Weripapierſpekulation des Be
amten mit Sparkaſſengeldern und die falſche
Spekulation der Kreisbehörde mit dem Bürg-

ſchaftsſchein des Schwiegervaters.

Der leitende Beamte der Nebenſtelle Löbe-
ün der Sparkaſſe des Saalkreiſesbat eigenmächtig über Sparkaſſengelder zu Spe

ationsgeſchäften in Werrpapieren verfügt. Er
wurde ſomit der Kaſſe einen Betrag von mehr als
14 000 Mk. ſchuldig. Als im Sommer 1925 die
Unregelmäßigkeiten gelegentlich einer Kaſſenrevi-
ſion bekannt wurden, bemühte ſich der Beamte, die
nachträgliche Bewilligung der zuſtändigen Stelle
u dem einm gewährten „Kredit“ zu er
angen. r bewog ſeinen Schwiegervater, den

Steinſetzmeiſter Z. in Naumburg, zur Ausſtellung
eines Bürgſchaftsſcheins in Höhe von
13 000 Mk. „für den von ſeinem Schwiegerſohn
in Anſpruch genommenen Kredit“. Und r
ollte dafür das Fons des X. im Werte von 42 000
ark bürgen. n Bürgſchaftsſchein reichte der

Beamte mit ſeinem Antrag auf Genehmigung bei
der Kreisbehörde ein. Dieſe lehnte jedoch den An
trag auf Genehmigung des Kredits ab, vielmehr
wurde das Diſziplinarverfahren gegen den Be
amten eingeleitet, das in der erſten Jnſtanz dieohne Penſion zur Zoig
tte. r W W griff nach demürgſchaftsſchein und nahm den X. auf Zahlung

von 13 k. in Anſpruch.
Das Landgericht Naumburg erkannte

auf Abweiſung der Klage; das Oberlandes noch
Lore J Naumburg verurteilte nach dem

ode des X. deſſen Erben als Geſamtſchuldner.
Auf die Reviſion der Beklagten hat jetzt das
Reichsge richt das Urteil des Oberlandes-

r aufgehoben und auf endgültige
b weiſung der Klage erkannt. Jn den

reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen hierzu heißt
es: Der Beklagte X. e eingewendet, er habe den
e ee n nur ausgeſtellt, um ſeinen Schwie-
gerſohn vor der drohenden Dienſtentlaſſung zuretten; denn dieſer hatte ihm verſichert, da vie

Ausſtellung des Bürgſchaftsſcheins dieſen olg
haben werde. Bürgſchaftsſchein und e habe
vom Kläger nur einheitlich behandelt werden
können. Beides hätte abgelehnt oder angenommen
werden W Das Landgericht hat deshalb an
enommen, daß ein Bürgſchaftsvertrag infolge der
blehnung des Geſuchs des Beamten überhaupt

nicht zuſtande gekommen iſt. Aber auch gegenüber
dem ande gekommenen r r. ver
blieb dem X. das re 812 BGB. ſeine

r

Leiſtung, das Bür sverſprechen, e uverlangen, wenn der m arg nach dem wen
des R bezweckte Erfolg nicht eDie ent daher ob r

auch dann leiſten wollte, wenn dem ſeines ſtimmend feſtgeſtellt, wie chwer es für die Jugend zu halten.
Schwiegerſohnes auf Genehmigung des Kredits nicht
ſtattgegeben wurde, war ſeine Sache. Der Bü r

ſelbſt hatte darüber entſcheiden und kann nicht Querfurtauf einen anderen ck h werden. s Merſeburg

Freiwillige Aperftuneen R en. Oskar Gaumitz geſtorben. e B es a der
u enden Vor KreisAm Monmragmorgen ſtarb infolge einer Lungen wan MehrWie bei der Kommunalbauk der Betriebsrat entzündung angſe* Genoſſe e Gaumitz. w. r 7

behandelt wird.am J J z de G a m ilſere er r erm Januar dieſes Jahres, als die Girozen-ſſtiller, r ſtets hilfsbereiter tarbeiter. ie Der Kreistag be dan h den Neutrale der Provinz Sachſen das Erbe Seydel Ver Ortsgruppe Röſſen wird ſich ſeiner ſtets gern er eines rer rir
gerſher t unter der neuen Firma ſannern. Wir bitten unſere Genoſſen ſich zahl Kreisausſchuß wurde ermächtigt, zur Deck
ommunalbank Halle antrat, wurde in reich an der Beerdigung am t Baukoſten von 80 000 Mk. von

s ins Treffen führen können, ſo waren es im Waulendorf. NeureglungderFleiſchbeſchaur 60 000 Mk. anderwärts als Darlehen bzw.

nicht gefeit ſind. Einige der nie zur Ueber und bilden den neuen Fleiſch und Trichinenſchaubezirt

Anter die Lokomotive geraten.
rat, deſſen Vorſitzender Thiel der Direktion eine iſt der Bardier Däne in Pretz ch

idervortrag der er ArbeiterJugend wagen mit Anhänger

für ihn keine Arbeit da ſei gzdem: Nur frei nd dazu eingeladen

der Rathausſtraße tüchtig über die übliche Ar e 3 Uhr vom Trauerhauſe (Waſſerwerk) aus zu Mark aus der Hauszinsſteuer, 10 000 Mk.
e

pril bis Juni die Ferien und Grippe-Erkran Die Ort chaften Wallendorf, Pretz ch, Wegwitz und Gut bereits vom Regierun ſidenten gene
aufzunehmen.

arbeit befohlenen Kräfte wandten ſich um Wallendorf mit Ausnahme der Fleiſcherei in Prejzſch,

Nordhau rtſolche brieflich nahelegte. Die Antwort: Lichtbildervortrag. Mor ſtieß am Montag an einem Eiſ übergang
Zaſtkraft

Das nächſte war daß Th. entlaſſen wurde. l 3 Die Parteigenoſſenſchaft und Jugendliche Perſonenzug zuſammen und wurde voll

willige Ueberarbeit. Eine Angeſtell igert W r7illige Ueberarbeit. ne ellte verweigerte weren u rankenſie. Jhr Direktor winkte m den vnſcchen- Kreis Sangerhauſen loſſe Sei uffeur konnte jedoch wer
der ſſigen wir

s

Fs

J

beitszeit gearbeitet. Hatte man damals den Um iligen. verbilligten e erekchen und den Reſt

kungen, vor denen auch willige Bankangeſtellte werden vom bisherigen Vezrk 49 (Zöſchen) adgetrennt Darlehen von 240 000

Herbeiführung einer n an den Betriebs die bei Zöſchen verbleibt. Beſchauer des neuen vezirks

Schkeuditz

„Der Betriebsrat iſt verrückt!“ en abend 8 Uhr findet im Jugendheim ein Licht

Klage wurde abgelehnt,
ro

n.

en“. Sie verſtand und nahm ſelbſt Abſchied. Der latteiſes aurer S machte z Landratstoghe in Sangerhauſen r r d r Ha tn Vorſchlag, einen t rin eines gen r Rath Die Mehrheit des Kreistages einen z ſe S und du b a e Schranke.
A

lich wurde der Vorſchlag akzeptiert. reaktionären Der m warTh. intereſſierte die Staatsa ft für Am Montag fand in Sangerhauſen ein Kreistag Wionwäbe d h er t
undieſe „freiwilligen“ Ueberſtunden und die Direk ſtatt, deſſen e Verhandlungspunkt die Vor gleiſt en. Der Eiſtoren Reuter, Herzog, und der Bevoll ſchläge zu der Wahl Die ben II.mächtigte Bür erneiſter (Stendal) erhiel Abſtimmung ergab, daß 13 Mitglieder des Kreiſes

ten je einen Strafbefeh n den Ein für einen bürgerlichen Kandidaten ſtimmten, 8 fürſpruch erhoben wurde. Geſtern ftigte dieſer den jetzigen n mokratiſchen Landrat See Sangerhauſen. Heffentliche Stadtover-
den Amtsrichter. Vor 7 ollten e mann und die 6 Kommuniſten für den Landtags u Auf der Tagesordnung der am
der Bank tätige W. ſo angeſichts ihrer abgeordneten Lade mann ſtimmten. Es waren Mittwoch 190 Uhr in der Aula der Mittelichulen ſtatt
Vorgeſetzten, ſagen, daß ſie bei Weigerung einen alſo 13 Stimmen für einen bürgerlichen Kandidaten findenden Stadtverordnetenſigung ſtehen folgende Punkte:
Hinauswurf vermütet hätten? Natürlich war abgegeben worden, während ſich für einen Kenntnisnahmeſachen. 2 Bewilſgung emes Edren
keine Ueberarbeit angeordnet worden und fühlte links gerichteten Kandidaten 14prei es. 3. Zuſtimmung u einer Verpachtung. Er
man ſich durch eine Abſchlußgratifikation ent Stimmen erklärten. Das Staatsminiſterium, gänzungswahlen zu Deputationen: zum Mieteinigungs
r Thiels und eines noch tätigen Betriebs-

äcgne An gen n 7 Dir Deroffener“. r agevertreter wollte Konſequenzen ziehen. r Wunſch der Sangerhan en. Die Arbeitsmarktlage.wenigſtens Schütze, den Verantworilichen für die Reattbnäee in Kreiſe Scugerhagſen e hl der Arbeitsloſen beträgt zurzeit im Begzirke des
Sonntagsſchicht, mit 30 Mk. bedacht wiſſen. Der rat ihrer politiſchen Richtung zu bekommen, wird rbeitsamts hauen nur noch 31, darunter
Richter alle Herren frei. Jntereſſant hoffentlich zu Eſſig n. trotz Bildung 5 weibliche Zu Notſtandsarbeiten werden 14 Arbeitsloſe
war Thiels Bekundung, daß in der „AugiasAb eines ſogenannten m r im iſe derangezogen, und zwar zum Waſſerleitungsbau in Keibes.
teilung (gemeint iſt der Bergerſche Sauſt e nicht ſämtliche Mitglieder dieſes Artern. Unſall beim Rodeln. Ein mit
e ebildete Volkswirie wie die einfachen Blocks mit der eſetzung des Landrat s Knaben beſetzter Schiitten fuhr gegen einen

nkproleten büffelten, umAngeklagten) Berger Akte
ſichtspunkten zu begutachten

(nach Angabe eines ſpoſtens durch einen Reaktionär ein Daber wurd der neunſährige Karl Fiſcher ans dem
nach rechtlichen Geſverſtanden. Von den 14 Ordnungsblödlern, Schliti laudert und den rechten Ohers, ſowiedie d abſolute Mehrheit im Kreieiag haben V ne Murge ws



Cine er
e rig Ausſpra

wurde n A eReferenten öffentlichen

Mansfelder Kreiſe
Große öffentliche Filmvorführungen

Want nachfolgenden Orten der Mangfelder ſchmieren

Creisfeld: Dienstag, den 6. Dezember, abends
s Uhr im Lokal Huth.

Benndorf: Mi
r, im Gaſthof zum Anker.

s Uhr, im Lokal „Stadt md.
egelrode: Freitag, den 9. Dezember, abends

im „Gaſthof zur Sonne“.

och eEuoſſent Sorgt für ſtarken Beſuch der Veran entfernten

errei Die Rer h den Millt benfür W oſchen ehe in n
Lohnverhandlungen Delizſch. Lichtbildervortrag.für die Mansfeider Bergarbeiter. e findet a eein t rvorta rV e en Jugend ſtatt Freunde und Eltern ſind dazu ein
keine Ein e e geren ek dem e W in e e Bayern und Meckle

fatt werden mußte, der fol jetzt in unſerer Stadt. Durch dieſes Präparat,

wie das erſte für Menſchen und Haustiere unſchäd'ich iſt,
er ſollen etwa vorhandene Ratten reſtlos vertilgt werden. her Stadt, ſondern auch der Umgegend. Der Po

lizeiverwalter von

Schiedsſpru eeben Wenn dal
1. Der Lohn der Strebhäuer im

ſchieferbergbau erhöht ſich ab 1. Dezember 1

mmungen des Manteltarifvertrages hinaus Ar
itergruppen oder einzelnen Arbeitnehmern Zu
läge in Form von Gedinge gewährt werden,
nen dieſe auf Lohnerhöhungen angerech

ne z Wieſes Lohnabt iſt gemäß 5 17
Dieſe nabkommen iiffer 2 Satz 2 des Aartelierſeetreges kint

r, erſtmalig am 29. Februar 1
7

Dieſer Schiedsſpr erſcheint uns völliunge äg J d ie r Fra lomwendes ollte vor allen Dingen gen Arbeitern ein
Bergarbeiter nend notoriſch ſchlecht ſeit jeher. Eine weſentliche
ufbeſſerung hätte ſchon r n W v Exploſion in der ehemali-

Bisher hat die MansfeldA

len. Nun iſt aber in der
upferpreis dauernd in die Höhe ge Pulverexploſion, bei der r verlegt wur
angen; erſt vor einigen Tagen wurde eine den und ins Krankenhaus gebracht werden mu

e

igkeit et S n
auf

aus

Kreis Delitzſch
ttwoch, den 7. Dezember, abends

für die geladen

Pfennig. Die übrigen Lohnſätze ſämtlicher Lohntafeln echoöhen ſich n glei u Perhau- Kreis Torgau

2. Soweit von der MansfeldAG. über die Be Arbeiterſport. Dienerſheß dän am 10 Der r in der

geben einheitlichen Arbeiterſport
Torgau.

Die Löhne bei der MansfeldAG. Anlaß ſein, der Fußballabte

ſters erklärt, n
ten Zeit de rſder ehemaligen Mu tionsanſtalt

ng vorgenommen. Damit iſt das be ten.

6

Das Frühaufstehen macht manchem
Großstädter viel Plage. Schaut euch
die müden, verschlafenen Gesichter in
der Straßenbahn, in der Untergrund-
bahn, in den Zügen an, die morgens
Tausende zur Arbeit tragen. Wer klug
ist, raucht nicht die letzte Zigarette am
Abend, sondern hebt sich noch ein paar
Massary-Privat für den Morgen auf.
Nach dem Kaffee, nach dem Tee, auf
der Fahrt zur Arbeitsstätte wirkt so ein
glimmendes, belebendes Rauchstäbchen
Wunder. Man „taut auf“, man streift die
Bettschwere ab und findet den grauen
Alltag nicht mehr ganz so unerträglich.

Massary-Privat aber muß es sein
denn diese wundervolle 4-Pfennig-
Zigarette schont die Börse und gibt
doch einen hohen, reinen Genuß.

Anoocru riu
ohne Man r mit Gold muth

Das o Ja

er endlich
der VerteuerungSe geſchehen iſt,

die Nationalſoziali aus8 b dDelitzſch. Erweiterungsbau des Berliner worden waren, wurde die Versdorf: Donnerstag, den 8. Dezember, abends ahnhofs. Der Berliner Bahnhof, der ſchon ſeit

r 5 infolge der r xerung Umgebungen mehr genügt, wie wir
im Lokal „Prinz Heinrich. hören, im Laufe des nächſten Jahres erweitert werden. zSonnabend, den 10. Dezember, abends Die viel zu enge Bahnhofhalle wird erweitert und die Telegraphen Bureaus erhalten wir von uns befreümn T. bſt äußerſt rechtsgerichtete das Vorgehen

Zahl der Sperren vermehrt. Der Plan liegt zurzeit deter Seite noch die nachſtehende Schilderung der
Zur Vorführung gelangen die Filme Mi t dem Betriebsamt zur Genehmigung vor. Leider wird es Vorgänge in Jeſſen

olk“ und „Die Kieler Kote noch nicht möglich ſein, die chon ſeit Jahren projektierte
e der beiden etwa 5 Minuten voneinander

chsbahnhöfe in den nächſten Jahren zu

Zu der vorſtehenden Meldung des Wolffſchen

Jeſſen, 5. Dezember 1927.

war der geräumige Saal des „Deutſchen
en Platz gefüllt. Viele

an der teilne
bis auf den
mußten ſtehe
Es war im Saal ſchon vor Beginn

Jn eſſen beſteht eine nationalſozialiſtiſche

J rn ſind o erreicſenburg zugezogen und, ſoweit ſie
beginnt nicht arbeitslos ſind, arbeiten

das ebenſo den Rittergütern. Sie ſind allmählich eine Land Jeſſe
plage geworden und fühlen ſich nicht nur als Herr

Hitlergruppe.

ben ruhi
wußte, daß

d de e Ha ammlu a

re die Segenürzlich gründete ſich erneut ein
fußballklub, dem heute ſchon eine große Anzahl Mit
t angehört. Die Verſchmelzung beider Ar

iterorganiſationen ſteht zu r
dürfte zu erhoffen ſein, daß unter dem e

üge die Bewegung an Boden gewinnt.

Sonſt hätten ſie dagegen ſchon längſt ein
ſchreiten müſſen.

Wir empfehlen dem Landrat und dem
en, einmal den Runderlaß des

Jnnern vom 24. Auguſt 1926 --teigenoſſen in Jeſſen deswegen beim R
heitlichen II. G. 1450 über die Aufgaben der Polizei undrungspräſidenten Beſchwerde zu er

die in dieſem Erlaß erwähnten früheren Erlaſſeſheben.
einmal durchzuleſen. Wenn ſie das ſchon früher ge

ng beizutreten, die tan hätten, wäre es zu dem Blutvergießen am
Sonntag nicht gekommen. Genoſſe Ebert junior,
der als Referent erſchienen war, hatte kaum das

und es niſters des

heute noch im bürgerlichen Lager ſtehen.

unitronsanſtalt Süptitz.
nicht in der Lage ſei, einen Wenn Lohn zu Zerſchlagen von Platzpatronen ere r

ie Hitlerleute, und ehe man ſich verſah, war
die ſchönſte Schlägerei im Gange.

t i C hh m Lan rers SCy Wwe. Geduld unſerer Leute zu E
ſammlung wandte ſich hen die Hakenkre

und Dolchen ausger
Der Tumult wurde immer ſt

ir

mit Meſſern

worden das ma „Der Ka

g
nächſten Wahlen müßten eine feſte,S e re Regierung bringen, in

mokratie ſtark vertreten ſein müſſe.
1928 müſſe ein Siegesjahr für unſere Partei wer-
den

einer Genoſſen.

men. ſammlung war ein Erfol

ie auf den umliegen-

ſſen, aber auch der den Verſammlungsſaal verließen.
Landrat des Kreiſes ſehen dieſem Treioſſie uns, die J X ſprengen, und unmöglich

eder Einwohner von eſſen machen wollten
e Leute beſchloſſen hatten, die ſeinzigſtes, was ſie erzielt haben, war eine wohl

Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei verdiente Tracht Prügel.
koſte es, was es wolle zu ſprengen. Aber

ntlich der Landrat und der Polizeiverwalter ſahen und Wenn das Treiben der Nationalſozialiſten in
hörten von dem Treiben der rechtsradikalen Elemente Jeſſen und Umgegend ſolche Formen annimmt,

dann haben die Polizeibehörden die Pflicht, dagegen
energiſch einzuſchreiten. Wenn das bisher unter
laſſen wurde, dann w. wir das als eine Pflicht

ir empfehlen unſeren Par-verletzung betrachten

en a e Ebert jun. Ausfürovozier

uverläſſige re

Jn der Diskuſſion verurteilten ſämtliche Redner

der Nationalſozialiſten. Selbſt ein junger einheimi
cher Anhänger Hitlers verurteilte das Ver

Im Schlußwort war es dem Genoſſen Ebert
Schon lange vor Beginn der Verſammlunggszeit leicht, die Einwendungen, die einige Diskuſſions

Kaer redner vorgebracht hatten, zu entkräften. Er erntete
auch im lußwort großen Beifall.

der Sozialdemokratiſchener Verſamm Partei in Jeſſen. Die Freude unſerer Genoſſen

lung eine gereizte Stimmung, die durch die und der Reichsbannerkameraden über den mißlunge
Nationalſozialiſten hervorgerufen worden nen Störungsverſuch war groß. Nun aber weiter

earbeitet, damit auch Jeſſen wieder der Hort einerelen ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung wird.

s ſind die paar Hitlerleute, die bisher den Ort
h gegen die Maſſen der Arbeiter von

n? Wenn jeder Republikaner, jeder Sozialiſt,
r Mann ſtellt, werden dieſe Leute genau ſo
litzartig Jeſſen verlaſſen, wie ſie am Sonntagabend

Stören wollten

e uns. Das iſt mißlungen.

Herzverg. Oeffentliche Verſammlung.
Zu einer ungewohnten Zeit hatte die Partei am r
vormitta einer Verſammlung aufgerufen. AberVort ergriffen, da fing der Radau ſchon an. Die Verſuch i alt Der mit dem Bildnis des verſtorbenen

Hitlerbanditen glaubten, daß ſie einen großen Teil geichspräſidenten und mit ſchwarzrotgolden en Fahnen
der Verſammlungsteilnehmer hinter ſich hatten. geſchmückte Saal war trotz der ung wohntengeit ſtark beſetzt.
Unſere Leute boten Ruhe. Aber um ſo toller trieben nſer alter Genoſſe Kloſe eröffnete mit einem herzlichen

Begrüßungswort an den Genoſſen Ebert die Verſammlung
und dieſer ſprach dann üver den Kampf um die politiſche

Auch die älteren chuuser der
M a Pruth s per algestern, sind vo nene Ja
Masse t 6Acass u äe 6 Pf.Mass a Diplamalt„ 8 P
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Werbetrommel für die Partei zu rühren, damit auch der
Erfolg aus dieſer Verſammlung nicht ausdleidt.

Kreis Liebenwerda
Falkenberg. Schaffnerausbildung. Die

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft beabſichtigt, der Ausbil
dung und Auswahl der Schaffner, die in D-Zügen tätig
ſind, beſondere Aufmerkſamkert zu widmen. Sie will,
wenn die pſycho-techniſche Eignungsprüfung beſtanden
iſt, ein beſonderers Anlernverfahren für Schaffner ein
führen. Es ſoll auch, wie der Nachrichtendienſt der
Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung meldet, vor
allem bei Beurteilung der Allgemeinbildung Wert auf
die Beherrſchung der deutſchen Sprache, auf klare, ſach
liche Ausdrucksweiſe und auch auf einige fremdſprachliche
Kenntniſſe Wert gelegt werden.

Grünewalde. Nachleſe zum Bergarbei
eterſtreik. Bei den letzten Löhnungen mußten di

Maſchinenführer der Bubiag, welche am Streik be
teiligt waren, alſo Verräterdienſte abgelehnt haben,
wahrnehmen, daß ihnen in ihren Lohntüten ver
ſchiedene Markſtücke fehlten. Die übliche Leiſtungs-
zulage war den Arbeitern vorenthalten worden.
Wahrſcheinlich will die Bubiag durch Einbehaltung
von Lohnanteilen die Wurſtenden bezahlen, die den
Arbeitswilligen während des Streiks gratis geliefert
wurden. s würde doch richtiger ſein, wenn die
Arbeitswilligen zu Deutſch: Streikbrecher ihre
Zeche ſelbſt bezahlen. Dieſen Gedanken hatten auch
die Arbeiter, denen die Benachteiligung der Lohn-einbehaltung zuteil geworden war. Sie demon-

ſtrierten gegen dieſes Verfahren mit dem Erfolg,
daß die Leiſtungszulagen gewährt werden.

Grünewalde. Die Mittwoch-Frauen-
abende der Sozialiſtiſchen Frauengruppe erfreuenſich eines guten Beſuches. Mehrere wertvolle und
anregende Darbietungen konnten an den Abenden
gegeben werden. Parteivorſtand und Bildungs-
ausſchuß haben ſich in ihrer letzten Sitzung mit
der Ausgeſtaltung der kommenden Abende be-
ſchäftigt. Unter anderem wird ein humoriſtiſcher
Abend. dem Werke von unſeren bekannteſten Lite-
raturg! ßen zugrunde liegen (Buſch, Keller), ge-
boten werden. Ein Lichtbildervortrag iſt in Vor-
bereitung. Auch das praktiſche Wiſſen, Fragen der
Sozialverſicherung und des Arbeitsrechtes, werden
behandelt werden. Frohe Stunden, welche die
Sorgen des Alltags vergeſſen laſſen, werden ein-
geflochten. Genoſſinnen, lohnt die Arbeit der Par-
teileitung,, indem Jhr Euch ſtark beteiligt und neue
Freundinnen ununterbrochen werbt.

Hohenleipiſch. Sprechtag. Das Ktreisfürſorge-
amt hält hier am Freitag, dem 9. Dezembdr von 11 bis
15 Uhr in Webers Gaſthof einen Sprechtag für Minder-
bemittelte, Kriegsbeſchädigto und Krieger interbliebene
ſowie für Sozial-, Klein- und Vorzugsrentner ab

Kleinleipiſch. Schwerer Betriebsunfall
Der Hauer Zill von hier verunglückte in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag auf der Grub „Alwine“
ber Coſtebrau. Unter Tage hatten ſich größere Kohlen
mengen an der Decke eines Stollens gelockert die Zill
unter ſich begruben, ſo daß er nur mit großen Schwierig-
keiten geborgen werden konnte. Der Verunglückte mußte

ilauehaer Straße 15/16
Das Seste für Kinder, vollständig keimfrei

Braucht nicht abgekocht zu werden

Zu haben an allen Milchwagen

mit erheblichen Verletzungen ins Lauchhammer-Kranken
haus geſchafft werden.

Fleinteipiſch. Wird die Dorfſtraße ge
pflaſtertf' Es beſtand die Abſicht, im nächſten Jahre
die Dorfſtraße zu pflaſtern. Dieſer Plan wird ſich nun
kaum durchführen laſſen, da der Kreisausſchuß eine
finanzielle Unterſtützung abgelehnt hat. Die Ablehnung
wird damit begründet, daß man nicht annimmt, daß die
Straße nach Wiederherſtellung der alten Finſterwalder
Straße für einen Durchgangsverkehr in Frage kommt.
Vermutlich werden erneut Schritte unternommen werden,
um das Projekt durchzuführen. Ob man Erfolg haben
wird, iſt aber ungewiß.

Bockwiz. Ebert-Verſammlung. Der
Name Ebert rief auch die Laueſten mal wieder

dem Ofen vor, und ſo konnte Ebert der
ohn am Sonnabendabend vor einem vollen Saal

zum Kampf aufrufen. Seine klar verſtändlichen,
anz dem Volksempfinden angepaßten, aber ebenſo
charfen Ausführungen fanden hellen Beifall in der
erſammlung. Ein Kommuniſt, der ſich zur Dis-

kuſſion meldete, mußte ſich ſehr, ſehr bittere Wahr
heiten ſagen laſſen. Ein voller Erfolg für unſere
Sache.

Bockwitz. Der Volkshausſaal. Man hatte
damit gerechnet, daß der Volkshausſaal noch in dieſem
Jahre fertiggeſtellt werden würde. Wie man jetzt aber
ſchon überſehen kann, iſt hiermit nicht zu rechnen. Die
Vereine, die in dieſem Monat ichon im neuen Saal eine
Feſtlichkeit veranſtalten wollten, waren daher genötigt,
ſich anderweitig einen Saal zu beſorgen. Die Einweihung
des Volkshausſaales wird vor Ende Januar faum er-
folgen können

Naundorf bei Lauchhammer. Lichtbilder-
abend. Es bürgert ſich die ſchöne Sitte bei uns
ein, daß die Frauengruppen ſich gegenſeitig be
ſuchen. So marſchierten denn auch am Donnerstag
die Bockwitzer bei klingender Kälte nach Naundorf,
wo Genoſſe Grober einen ſchönen Lichtbilder-
abend verſprochen hatte. Und er hat Wort gehalten.
Seine Erklärungen zu der Bilderreihe „Sorgen und
Hoffnungen der Hausfrau“, waren ſo tiefgründig
und zu Herzen gehend, daß die Genoſſinnen ganz er
griffen waren von all dem Elend ihrer Mit-
ſchweſtern, ſo daß ſein Appell, „einzutreten in das
große Heer derer, die berufen ſind, zu helfen und
zu beſſern“, nicht ins Leere gerufen worden iſt. Ein
paar launige Geſchichtcher und ein paar Lieder
ſchloſſen den ſchönen Abend.

Sport und Gpiel.
VamamWeltmeiſterſchaft.

Eine verwickelte Angelegenheit.
Die Weltmeiſterſchaft der Bantamklaſſe geſtaltet ſich

zu einer reichlich verwickelten Angelegenheit. Die Neu
yorker Boxkommi ſion hat den Südafrikaner Willie
Smith und Archie Bell zur Austra nung eines Meiſter
ſchaftskampfes beſtimmt. Der engliſche Exmeiſter Teddy
Baldock der Bell den Titel abnahm, aber ſpäter von
Smith geſchlagen wurde, hat wegen ſeiner Zurückſtellung
in Neuyork Proteſt eingelegt. Inzwiſchen haben ſich
aber noch weitere beachtenswerte Bewerber um den be
gehrten Titel gemeldet, der franzöſiſche Meiſter Kid
Francs hat »ogar einen Titel zurückgegeben, um in

n S
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W i a nund in allen Fiſialen!
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Wir reinigen und färben
Damen- und Herrengarderobe preiswert und schnel'

Vercinigie Färbereien und Wäschereien
alte a. G. S.

Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen
Tel. 229 23 265 95

besrdlgungs- Anstalt

Wlulutze
Gerade 1907 Hanne a. 8 fenmt 259 20

Arakendergsirnte (gegenüder den iniken)

werber, über

meinderats“ ſtatt.
Kölner Dauerfahrer
nur den dritten Platz belegen.

Oeſterreich ſiegt im Schwimmländerkampf.
Der Schwimmländerkampi Oeſterreich T

ergab beim Schluß der Wettbewerbe einen ſicheren Sieg
der öſterreichiſchen Schwimmer mit 48: 39 Punkten.

J. die Meiſterſchaftskämpfe können.Er ſchlug bereits in Madiſon e La Titel
anwärter Archie Bell Uber 8 Runden nach Punkten. Am
gleichen Abend ſiegte Tont Canzoneri über
h einem der bisher ausſi BeRunden gleichfalls nach

Krewer in Paris Oritter.
Auf der Pariſer Winterbahn fanden am Sonntag

die Rennen um die „Großen Preiſe des
n den Steherrennen konnte der
ul Krewer im Geſamtergebnis

Pariſer Ge

oſlowakei 1200

einen

t jetzt die l ſeinOlympiſche Spiele 1928. Japan ha v S 55 eTeilnehmer an den Amſterdamer Olympi e
feſtgeſtellt. Die Expedition wird nur aus 37 Olympiakämpfern

Leichtathleten, 8
5 Skilaufern, 3 Reitern, 3 Tennisſpielern, 5 Ruderern und
beſteden, die ſich aus 12

einem Boyxer zuſammenſetzen.

Durnſpiele in Hftdeutichiand.
Der oſtdeutſche Verbandsſpielausſchuß im. Arbeiter ar

Turn und Sportbund hielt ſeine diesjährige Sitzung 9
in Werßwaſſer ab und beyand ſich in

überall Fortſchritte feſtzuſtellen.Lage,

Schwimmern, werben

chl

erfreulichen

allgemeinen Zunahme an Mitgliedern, Mannſchaften und Welle“
ausgetragenen Spielen in allen Kreiſen berichtete der T De
16. Kreis (Lauſig) von einer Verbeſſerung im täglich
richterweſen. Die Einführun
hat viel zur Hebung des

meiſterſchaften am 29. Juli in

VierſtädteWaßſeriportwettrampf wt was
Gladbeck-Köln-Bochum-Effen.

Die Veranſtaltung nahm einen überaus werbenden
Ueberraſchend gut ſchnitt der gaſtgebende Verein

Punkten den l. Pla ſegte
2. Köin 14 Punkte, 3. Bochum 18 Punkte, 4. Eſſen 7.

Auch im Waſſerballſpiel zeigte ſich Gladbeck

Verlauf.
Gladbeckab, der mit

Punkte.
überlegen und ſchlug Köln 9:6.

einer Spielbörſe in
etriebs beigetragen. Die

nächſtjährigen Perbandsmeiſterſchaften in Handball kommen

am 9. Juli in Breslau, die P und Trommelball
nzig zum Austrag.

Königs

MünchenGern ſüdbayriſcher Kreismeiſter. S.

nicht entſchließen

über dem
Reichs

die ReichsRundfunk- Geſellſchaft auf
gerichts in voller Höher der
„Hilfsbund für deutſ

Der
ig

zember, an bietet die „Deutſche Welle“ den

Königswuſterhauſen.

19.30 Uhr:
e
ten vchologie.“20 Uhr: Wetterdienſt Schneeberichte. 20.15 Uhr: Tage der

Kindheit.
Funkbrettl.

Schüler.

J. dad. J. t die Reichs Rundfunk Geſellſchaftein en m u hatte, weitere
ellern au beſondererx b r werth machen und den danten

els zu J.des isgerichts ttgefunden. Obwrbeiten nes De hat ſich das Pre
en Er den da Hörfpiel Sturm

Preis zuzuerkennen. Daler evon Dr.
R unk- Geſellſchaft zum Ankauf em len.
Rundfunk Geſell wird das bezeichnete Hörſpiel anund beban ſah auf Grund des s 21 der Be

dingungen zum Preisausſchreiben noch weitere Werke zu er
Die l des isShillerſt

Muſikpflege“ überweiſen.

für die drei Preiſe d Beträge wird

Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen per A.G. in
hat in ſeiner Sitzung vom 1. Dezember d. J. be-

en, Herrn Dr. h. c. Kohl in den Vorſtand der Ge
ellſchaft zu berufen.

n Welle“. organgeben einer wird jetzt auch die DeutſcheNach dem B

einen Kinderfunk ſenden. Von Donnerstag, t
ndern

in der Zeit von 14.20 bis 14.45 Uhr (2.20 bis 2.45
rlin] Uhr) eine Unterhaltungsſtunde.

Rundfunk
Letpzig (Welle 365,8).
15 bis 15.30 Uhr: Uebertragung von

16.30 bis 17 Uhr: Uebertragung von
wuſterhauſen. 17 bis 17.55 Uhr: Konzert. 18 bis
Uuhr: Üebertragung von Königswuſterhauſen. 19 bis

Prof. Dr. Müller-Lenhartz: „Erhöhung der Milch-
19.30 bis 20 Uhr: Fortſchritte der angewand-

Prof. lemm, „Begabung“,
22 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. 22.15 Uhr

Kontgswuſterhauſen (Welle 1350).

ittwoch: 182 bis 12.30 Uhr: et S12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Rei
Um die Fußball- Meiſterſchaft des 19. Kreiſes im ſtädtebundes. 12.45 bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes

Arbeiter-Turn- und Sportbund wurde München-Süd
von Gern 4:3 (3: geſchlagen.

ſtunde:

Vezirk EilenburgSchkeuditg. hie
Börſenſpiele am 11. Dezember.

10.30 Uhr: Oſtvorſtadt I Schkeuditz i ite: linſonate.“Handdall:
8.30 Uhr: Vorwärts Süd II Eilenburg II (191).

„Müller:e enden 18.30 bis 18.55 Uhr:
Spiele- 19.20 Uhr: Geh. Kom.

Eilenburg III Weſt 03 II (155).
ſchaften:
12.30 Uhr:
rinnen:

Raffbal. 14 Uhr:
15 Uhr: Schkeuditz Lindenau (208).
gegen Dürrenberg I (205). 14 W Südweſt II Schkeuditz II

aften:(173). Jugend mannſch
gegen Schkeuditz I (114).

Vereinsmitteilungen.
e. Die Anmeldungen der Kinder
müſſen bis Sonnabend, den

HFC. Sportluſt 07 Hall
zur Weihnachtsbeſcherung

de

14 Uhr: ASC. Grimma I Ei
Möckern II Eilenburg II (313).
15 Uhr: Delitzſch Preußen Mockau (262). handel

13 Uhr: Taucha 1

der Preuß. Landgemeinden.

4 wiſſenſchaftlicher VortraGroß gſchocher Ermlig (654). eſſen 58 Friedrich Schönemann: „Amerikaniſcher Humor.

12 Uhr: Schkeuditz II S Uhr: Klavierwerke.
0.30 Uhr: Tanzmuſik.

14.20 bis 14.45 Uhr: Kinder
Kindertheater: Der Schweinehirt“! 15 bis 15.30 Uhr

Einheitsturzſchrift für Änfänger. 15.35 bis 15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16 bis 16.30 Uhr: Reg.- und Schulrat

„Amerika im Spiegel ſeiner Schulen.“ 16.80 bis
7 Uhr: ranzöſiſch. (Kulturkundlich-literariſche Stunde.)17 dis n. e Prof. Dr. Sachs: „Muſik des 14. und 16.
Jahrhunderts.“ 17.30 bis 18 Uhr: Paul Elgers: „Die Vio

18 dis 18.30 Uhr: Stud.-Rat Dipl.-Jng. Herbert
„Techn. Lehrgang für charbeiter: Hebetechnik.ren ür Anfänger. 18.55 bis

at t u W xim Kampf um ſeine enz.“ r:d v für Jahnatgte 19.45 bis 20.30 Uhr:

21.30 Uhr: Carl Loewe. 22.30 bis

Berant
fur Vo
ſchaftiiches und Provinz Alfred Wielepp:

da r u r und Verlag Ueſſamtlich in e eDruaerer Grieche m d H. Halle. Große Maxteritz

wortlich fur Polittk und Feuilleton: F. O. H. r
kales und Kommunalpolitik. G. Kaſparek; fur Gewe

ur Sport, Rund
fur den Unzeigenteil: Wilh.

Torm o W
Rinaige und Slteste

IIIIIIIIIIIIim der

Leimeiger Str. 82
(Beke Kunrune u

r Spezialität: Kasseler Rippespeer
De ILandleberwurst.

m u6corg Welss

m

Karl Bönlert, wut
Hauptstraße 288 Telephon 29

Ralie a. S.
GOlkearlasatraße s Beitlatrae 80

Telephon 23933 empfiehlt
Ia Roßflefsch rud aleuntwaren

Theodor Domann
Halle-Saale, ludwi eder S. 3

Fernsprecher 26256

Spezialhaus für

Ueofort am
Bostol tag

Oel
Otto Kühn, Halle

Merfſeburger SGtuaße 151 Telephon 26619
er Straße

Meraehburger Str.

Aben beute öndl Ha

Sohokoladen u. Zuckerwaren
Stets billigate Preise bei nur

ergtklassiger Ware
Beacohten Sie unsere Laden

Wer 1. Gr. Ulrichstrasse 36 und 40.
„Gegtotraße Feke Albreohtstraße.

Tel. 266 35

4 und 653, Stein

22 u. 161. Triftetr

Halle a. S. z2: Gr. UVlrichotr. 83-34
Gegr. 1887

Größte Auswahl in Plägeln,
O Pianos, Harmoniums O
O und Sprechapparaten. O

Höbeltransporte!
Anomödek wagen Wohnungstauseh

30 ausfrauen

aus den

Halleschen Esslofabriken Gnbl

Kohlmann Co., 6. m. h. H.
Nalie e. S. Tel. 212 16 214 98
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und der Verkehrsmittel, r und Auto

Der 8. ordentliche Ga des BUTAB, Gau
Mitteldeutſchland, fand am 3. und 4. Dezember im
Gewerkſchaftshaus Jena ſtatt. Am Sonnabend
abend 17 Uhr wurde er eröffnet. Blumen-
ſche in (Halle) begrüßte die erſchienenen Delegier-
ten und Gäſte ſämtliche Behörden hatten wieder
höflich abgeſagt und W der im letzten
Jahr verſtorbenen Kollegen. rtreter verſchiede-
ner befreundeter
deren Grüße und wünſchten der Zzgune den beſten
Erfolg. ach Erledigung verſchiedener geſchäft
licher w. er nahm Blumenſchein das
Wort zum Geſchäftsbericht. Er ſtreifte die
Arbeit der Arbeitsgerichte, das Geſetz über Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, dieArbeitszeitverordnung, das Tarifweſen an die

eä, Der Bericht fand allgemeine
Zuſtimmung, die Ausſprache war durchaus poſitiv.

Am Morgen des zweiten Tages hielt Kruſe
(Magdeburg) ein kurzes Referat über den Aus
bauder Unterſtützungseinrichtungen
des Bundes. Er führte aus, in den Reihen
der Mitglieder ſei der Wunſch lebendig geworden,
eine Alters- und Jnvalidenverſiche-
rung zu ſchaffen. Der Vorſtand be ſich ein
gehend mit dieſer Frage befaßt und ſei einſtimmig
der Meinung, daß eine Altersverſorgung nur obli-
gatoriſch für alle Mitglieder geſchaffen werden
könne. Er ſchlage deshalb vor, dieſe obligatoriſche
Altersverſorgung zu ſchaffen und einen Sonder-
beitrag von 1 Mk. pro Monat zu erheben.Die Ausſprache über dieſen Punkt war
ſehr rege, die Meinungen gingen auseinander. Ein
Teil der Diskuſſionsredner befürwortete die obli-
gatoriſche Altersverſorgung, andere befürchteten
von der obligatoriſchen Einführung einen erheb-
lichen Rückgang des Mitgliederſtandes, wieder
andere wandten ſich gegen eine Sonderverſicherung
überhaupt und ſetzten ſich ein für einen Ausbau
der Angeſtelltenverſicherung im Intereſſe der ge
ſamten Angeſtelltenſchaft. Einig war man ſich,
daß keinesfalls die anderen Einrichtungen des
Bundes abgebaut und die Kampfkraft geſchwächt
werden dürfe. Die Abſtimmung ergab zwei
Drittel allerStimmenfür Schaffung
einer Altersverſorgung. Die Hälfte
fämtlicher Delegierten ſtimmten für obligatoriſche
Einführung und Erhebung eines Sonderbeitrages.
Dagegen ſtimmten nur wenige.

Gegen Mittag fand im großen Saale des Ge-
werkſchaftshauſes eine öffentliche Techni-
kerkundgebung ſtatt. Das Thema lautete:.
Techniker und Rationaliſierung. eferent war
Ingenieur Eugen Luſtig (Berlin). Er ſchilderte
in kurzen Worten das Weſen der er
und ihre Auswirkungen. Jhre Merkmale ſi
vollkgmmene techniſche Ausrüſtung des Betriebes

matiſierung der Arbeit, das fließende Band, Aus
leſe iitter den Arbeitern, Prüfung ihrer Eignung
(um ein Maximum aus dem Einzelnen herauszu-
holen, wurde neuerdings ſogar am fließenden
Band der Gruppenakkord eingeführt). itere
Merkmale ſind die Einkaufs- und Abſatzorgani-
ſationen, die Normung der Halbfabrikate die Kar
tellierung und Vertruſtung uſw. uſw. Jhre Wir-
kungen ſind in verſchiedenen Wirtſcha tsſyſtemen
verſchieden. Jm kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem
iſt Triebfeder der Rationaliſierung nicht Dienſt,
ſondern Verdienſt am Volk. Die

aſſenarbeits-
e und

Organiſationen übermittelten

ſchäftigt ſind, 50 Mk.

November und Dezember gefordert,die für die Arbeiter, ehe er ve:

den ſtaatl Schiedsgeren S der a e eJ aufzufordern, den Widerſtandie Ueberzeit, die zur Aufrſperrung ge
Voder Gerichtshof bereit, h ü x

über die ebenfalls deite Arbeitsſchicht einer Srage t d

Die Arbeitsloſigkeit in Rußland.
Ueber die Arbeitsloſigkeit unter den endlichen

eine ausbeiterkreiſen der Textilindu der die alte
Klage über die r chwierigkeiten,
Jugendliche in den Betrieben unter-
uſw. wiederholt wird. Es heißt in der

uſchrift u. a.:

e ro e n. ngenommen wurden aber nur 50; 350
wurden abgewieſen. Jm nächſten Jahr werden
dieſe 350 bereits das Alter über
ſchritten haben und daher wieder nicht W
nommen werden können. Das führt zu vielen
r Die Kinder verlangen von den
Eltern Kleidung und Unterkunft. Der Vater
verdiente aber nur 50 bis 80 Rubel monatlich und

dieſe Wünſche zu befriedigen. Die Kinder ver
fallen daher leicht einem ungeregelten Lebens-
wandel. Andererſeits führen die wierigkeiten,
einen Sohn oder eine Tochter im Betrieb unter
zubringen, zur Vergiftung der Beziehungen der
Arbeiter untereinander. und Liebe
dienerei ſind an der Tagesordnung. Jeder iſt be
ſtrebt, ſich bei der Direktion beliebt zu machen.
Von den Abſolventen der Werkſchule werden die
beſten zuerſt eingeſtellt. Aber die Kinder von
Direktoren, Angeſtellten und Meiſtern haben es
viel leichter, vorwärtszukommen, denn ſie haben
bei ihren Eltern eine U ützung, die der un
gelernte Arbeiter ſeinem Sohn nicht bieten kann,
weil Armut, ſchlechte Wohnungsverhältniſſe u
I daran hindern. Dies alles erzeugt bei

rbeiterſchaft Verſtimmung und Verärgerung.“
Die Entwicklung der Jnduſtrie macht längſt nicht

ſo große r daß die Möglichkeit gegeben
wäre, die jährlich in das Erwerbsleben ein
tretenden Jugendlichen unterzubringen. So kommt
es, daß die Jugendlichen die der Arbeitsloſen,

r e e en ind 2ionen ig vermehren. wjetrußlandiſt demnach alles andere, als ein Paradies.
7

Was für jammervolle inh
der a tweſtiſe vom 27. November 1

den ſind.

Landesarbeitsgericht Halle.
um die ſrijtioſe Enilalung.

Seit dem Jahre 1919 war der Bergmann D

Noth keine Lohnregelung für die Poſtarbeiter
Die Allgemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft, Mit-

glied im Deutſchen Verkehrsbund, verſtändigte e
mit dem Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel am 11. Ok-
tober dahin, daß über die Neuregelung derBezüge für die Arbeiter erſt derhondelt
werden ſollte, wenn die neuen Bezüge für die Be
amten feſtſtehen. Da infolge der ſpäten Verabſchie
dung der Beſoldungsvorlage durch den Reichstag die
Lohnverhandlungen vorausſichtlich nicht mehr vor
Weihnachten zum Abſchluß gebracht werden können,
iſt nunmehr von der Allgemeinen Deutſchen Poſt
gewerkſchaft be antragt worden, eine ange
meſſene Vorſchußzahlung auf die kom-mende Neuregelung der Löhne zu gewähren, damit
die Arbeiter am Weihnochtsabend mit ihren Fami-

lien nicht vor leeren Tiſchen ſtehen.

Regelung für die Waſſerſtraßenarbeiter.
Die am Lohntarifvertrag für die Reichswaſſer

ſtraßen beteiligten Organiſationen hatten vor eini
ger Zeit den Antrag auf allgemeine Lohnerhöhung
geſtellt. Das Reichsverkehrsminiſterium hat eine
generelle r elehnt, dagegen blieb es
den Organiſationen überlaſſen, an einzelnen Orten
über einen Angleich an die vergleichbaren Löhne in
der Privatinduſtrie zu verhandeln. Dieſe en
lungen können jedoch vor Weihnachten kein Refultat
mehr bringen. Die Organiſationen haben daher mit
Rückſicht auf die im Zuſammenhang mit der Be
amtenbeſoldung eingetretene Preisſteigerung und die
beſonders niedrigen Löhne der Waſſ
eine Ausglei szahlungfürdie Monate

auf der Grube „Ada“ bei Elſterwerda be-
äftigt geweſen. 1925 erlitt er einen Unfall,
r ihn zwang, ferner nicht mehr als Häuer, ſondern

als Fördermann zu arbeiten. Bei dieſer
Beſchäftigung erhielt er im l d. J. einen leich-n ha tsanfall. Die t verfügte darauf
die friſtloſe Entlaſſung, bot d aber

an. D. lehnte dieſe mit der Begründung ab,
und ſei

luſtig gehe. beimwurde von dieſem wegen Vorl P einer ſozialen
Härte als berechtigt anerkannt. die Erube ihn

beitsgericht Elſterwerda, das die Grube
iedereinſtellung verurteilte.

n der Begründung wurde n daß eine ſo
ziale Härte vorliege, auch ſei D. berechtigt geweſen,
eine h r Kiesgrube abzulehnen
Die genannte legte Berufung beim

r in e ein undſo kam es zur nochmaligen w. m et dieſer
ar die Grube aus, daß D. ärztl its für

rgbauunfähig erklärt worden ſein und ſie ihn desu auf Grund der Beſtimmungen r den Be

er des
u nicht weiter beſchäftigen dürfe. eſſevom Bergarbeiterverband als Zur 8 un

anderer e bejahte die s

Die Einbanſem r n ne hattenr Nach erider Kriminalpolizei müſſen ſie beerits von 8 oder

trotzdem nicht wieder einſtellte, klagte er beim Ar im

die
rei Das Mädchen ſetzte ſich aber ſoblſe

London, 5. Dezember. (Eig. Drahtber.) der Sonntag unternahmen ſwährt, denn ſie EinbreDie infolge der Ausſ kinbrecher in Je rin einen au ger el d e e
ten ar Wirt Fe einer Bank n hen herecäfe Seeen rleken! ührte am ihr on es vernemmen der veobeh W v

und von Einbrecher den Raum gegen Licht und ab
Emyft hatten. Die Verbrecher haben ſicher viele
Stunden während der Nacht gearbeitet. Es ge

14 Tagen genaue Abmeſſungen an der Türe zum lang wen jedoch nur, zwei große Löcher in
e vorgenommen und genaue ſeiner Tiefe von etwa 20 Zentimetern und einem
Auf en über die der Stahlk Umfang von etwa 40 Quadratzentimetund den Weg n ihr gemacht haben. Die S ren. nun ſtießen c auf r

t den neueſten und raffinierteſten ir kamen Betonſchicht. Der EinbruchsveritKern an den Ort ihrer Tätigkeit und be Sonntagmittag durch einen e e t
nutzten nicht weniger als ſechs große Sauer-deckt, der in die Bank kam, um einige liegen

offapparate, von denen jeder etwa ſgebliebene Arbeiten zu verrichten. Dabei berirkre
Meter hoch iſt und etwa einen Zentner wiegt. er im Kaſſenraum eine große Unocdnu undDieſe Saue ſchen müſſen die ebreger a gen auf das sten c Ein

der N auf recher. Er unterrichtete ſofort die Krimin i.agen herbeigeſchafft und r
in das Kellergewölbe geſchafft ha Die Doge i.vermutet, de das on einige Tage vor der r zum Monn war. A uend daben e das Hand tag nochmals fortzuſetzen, ſo hätten ſie vielleicht
we ug in einem unbenutztent ebengelaß im ihr Ziel erreicht. Die Polizei nimmtüntergebracht. Sie müſſen au geh vier ander zuſammen tätig Wer rer 32

thaben, in der Stahlkammer ange i i ben die eigentli it verd n geſi hrer ihnen haben die eigentliche Arbeit ve e wöh
S Wachdienſt aufrechter

Hätten die Verbrecher vie Möglichkett tWerk in der Nacht vom Sounleg en

kein ununterrend die anderen icherten.erhalten wurde. Die hatten ſie für den Se einer Entdecku

Verbrecher gelangten durch Gärten von hinten in Notausgang ihren Die Durchführung des
das z und in das Panzergewölbe. Dieſes iſt Unternehmens läßt keinen Zweifel daran, dag es

durch eine etwa 2 Meter vo Eiſentür ſich bei ihnen um alte, ge wiegte Berufsvon 50 Zentimeter Dicke geſichert. ieſe Türeſverbrecher und Spezialiſten handelt. Sie
enthält anzerungen neueſter Konhhaben ihre Arbeit mit HandſhHuyen aus-

ruktionen und außerdem eine beſondere geführt, um ſich nicht durch Fingerabdrücke zu ver
etonmaſſe zur Sicherung gegen Einbrüche. raten. Die Kriminalpolizei glaubt, ihnen bereits

fich einen

iſt bei 2 bis 3 Kindern gar nicht in der Lage. Dieſe Konſtruktion hat ſich außerordentlich be auf der Spur zu ſein.

Die Großſtadt ſieg
Das Böheniſche Dorf in Veriin muß verſchwinden.

er

h neu

S i e S
S

Der Bebauungsplan und das Verkehrsbedürfnis ſind ſtärker als Tradition und Pietät. Mitten
in Berlin, in dem induſtriereichen Neukölln, im mehrſtöckigen Häuſergewirr, hat ſich wie eine
Oaſe ſeit Jahrhunderten das „Böhmiſche D. gehalten, eine bäuerliche Anſiedlung, die der
Große Kurfürſt ins Leben rief und die ihren Namen von den erſten, aus Böhmen ſtammenden
Siedlern herleitete. Die Bauern ſind rin ſchon vor fünfzig Jahren etwa chwunden: ſie
haben ihr Gelände der Großſtadt zur Verfügung geſtellt und ſind daran meiſtens ſehr vermögend
geworden. Aber an den Traditionen des Böhmiſchen Dorfes hatte ſich dadurch nicht viel ge
ändert, und wer einmal abſeits der Hauptverke hrsſtraßen rrier konnte, wie unſer Bild
z wirklich in ein altes, ſtilles Dorf verſetzt glauben. Aber der Bebauungsplan dultet

ertümer und ſo wird in kurzer Zeit auch das Böhmiſche Dorf verſchwinden, ein Jdyll
mitten in der Großſtadt.

m

in den Tod.

Alf

„Bitte Feuer“ mit Magenſchlag.
Auf dem ſogenannten errn der Berliner

u a rn 7 T 13 zum Berlin, 6. Dezember. (Radiomeldung.)
n 25 re alte r Kar ü ſt a uegen J Uhr nachts in einem Abteil 3. Klaſſe eer in n e r r r

ln Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhofe päten Abendſtunden ntags
e ſten d trat ein Mitreiſender aus einem Neben jährige Arbeiter Max Oeſterreich er und ſeine

abteil auf ihn zu und bat um Feuer. Im ſelben A9jährige Braut Gerda Menſch durch Gas ver
Augenblick verſetzte er ihm einen heftigen Schlag giftet aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche blieben
nd ch n pub r einen e en ohne Erfolg. Beide haben in gegenſeitigem Ein
tand mehrere Hiebe auf den Kopf. r verſtändnis den Tod geſucht, da ihrer Verheiratungberfaleke deeg die Geiſtesgegenwart, die Hinderniſſe im e
Notbremſe zu ziehen, und brach dann zuſammen.
Der e kam zum Halten, als er bereits zur Hälfte

ſtand. Der Räuber ließ des von
ſeinem O ab, ſtieg aus einem Nebenabteil aus
und verſchwand unter den anderen gäſten, die
ſich, auf über das et n des Zug
auf den hof ſtürzten. Die Verletzungen des
Ueberfallenen ſind ſo ſchwer, daß er in ein
drankenhaus überführt werden mußte.
Der Täter iſt entkommen.

7 wurde in derſelben Nacht im Reſtau
rant in Grunewald eine Verkäuferin.

der Berliner Uranig. Die au
rania er

Verkauf

liche r der Berlinerteilte am Montag dem Vorſtand und dem
rat mit 155 en 23 Stimmen die
das Grundſtüd der Urania bei paſſender Ge
zu verkaufen. Der Urania Verein
zu Protokoll. Der Verkauf des Gebäudes wurde
unvermeidbar bezeichnet, da die Geſellſ überkeine Mittel net verfüge und die e
4000 bis 5000 monatlich erfordere.

Ein junger Burſche ſuchte ihr Handtaſche zu ent

ä Die Dresdener
zu

kräftig zur hrufen die Flucht ergrift Stadtmiſſion w am Sonntag das Opfer eines
geriſſenen Betrügers. Der Mann, der unbekannt

Celebes. Auf der S Celebes geblieben iſt, erſchien in einer Dresdener un

e cre er e'nſtürzten. der n. itſä wurde einine mit e g r u t e die 5 srichtete große an. erſone ngehä 4 richtige e e wurdwurden terte h verletzt. Auch das der Betrug feſtgeſtellt. s
Regierungsgebäude iſt zerſtört worden. 4

Wehr, daß er bei ihren

i Gutachten W verunglückt. Der i Ve rVrige v de geln das Urteil der Se u ren ubkoff, der e i Seite bonmuniſise Sta erordnei wur
verwerfen. Se liege eine e Härte vor, Gatte der rin t von urg, am weg7 gefährlicherdoch die den der er II., iſt am Montag vor le ng und hreſhati zu bzw.

n per was r Wiede z Motorrad denen W 12 z W Vorgänge in der Ferne r
ut ſei mit der Mö nem Stadtverordneten verde ä rechnen geweſen. Die friſtloſe Ent Verletzungen am Ko h n in Grunde, wo ſich die Kommuniſten vorlung war dem zu. vf leiniger zu einer Sul hinreißen ließen.

immun
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r rer 2 r a s

von ndT uge J
shen t 3 z r mit trö m en ſchickte

veranlagten Menſ 3 e t ndert Jen was er die nge dant nen ſie ſogar einen Teil le
vere e er n e Deutviele Hänſe war, liebevoll und und all Briefe und Bittenar hen en w. rer cherſtadt. t z er Scham, ſie u b er diesmal an ihr Kermele Portokaſſen

niſſe der Elte mit et it geworden war. Und das ſchmerzte ſie mehrim Kontor bekritzelte die s r F7 es J als der Verluſt des Geldes.n r e unbeobachteten Augenblick. überzeugen, daß es nur um r endli i Als ihre Einkünfte immer r r wurden, er
Zrwillg o 5 t Tee Verfehlungen r der t e f a e e. ſich nach ihm. e r r

von ſich zu e t einmal ſrert ge aus lt unter einem h e und Kinder in d Senſenug, R enheit vor e ein treten treten und Stern, als irgendeiner von allen zu en gewagt la t den e geblieben waren.

n ſich ein e ſah mit grren Ken re et bat wurde zu einem T Me er 5 Frig gbeit er r und faſt wen e wurde S ſogar x c ſie 53 z e Wleder ſt ha z hof r ſn
ware J u de e zu a a Unter In ſeinen n m bildete er ſein in daß er nun endlich unter tie 7

2 es n n reMan mochte ihn n Aber de er aus guerſet heitere i
Tr war, ine mm niemand. ließ u inneben w. Pue e en W 3 S a Freſſer im alten Rom.

n un einNebenzimmer. Der junge e ann richtete die ſtarren ſo an T war, im Geſchäft hier und Welch beiſpielloſe Höhe maßloſer Völlerei die

blauen Augen, die immer etwas U ne Ausrede ein paar freie Stunden, be alten Römer erreicht hatten, a Dorhe nach der Erbehielten, auf das Häuflein unbegrenzter Möglich tätigte a als Urlauhskünſtler, indem er irgend oberung z den verhängnisvollen Weg, der ſie
keiten, das da vor ihm lag. Aber er rührte ſich einen kleinen Unfall ab ſo daß man ihm ein dem und der Entartung entgegenführte, benicht. ſet einem freien Griff in die große Sünde paar Tage zulegen e. traten, vermag man ſich heut er nen
waren ſeine ſchwächlichen Hände nicht r Nach fünfzchn S F. Sie den erſten So vergeudete beiſpielsweiſe Vitellius in GaſtMit dieſen Händen löſte er Briefmarken be Europaurlaub v en mählern in 3 ein Vermögenreits frankierten Briefen, tat es rgiaubnch Zu anderen auch ihm nen J h die Rechnung 1000 Millionen Seſterzen, was nach unſe Tor Gelde
und geſchickt, u eine Beträge aus der er lleshaſt: rente einem Weg äußerte rund 170 Millionen Rot J war ein
kaſſe, liche Buchungen. e en war. e deſſen Gier v genügte. Selbſt in denwar ein Portokaſſend Sein e er lebten n hie Freun In e lang er die rauchenden Eingeweide derEines Tages kam heraus. Der alte weiß din, die Malerin lebte noch in ſeiner erle ertiere, und in r t er de Speiſen

ge maß ihn mit ſeinem verächtlichen Er ließ ſeine und Kinder bei Verwandten, vom re und ſ wie waren,
ick. Die Eltern wurden unterrichtet. Sie waren allein zu Er fan dſie, von Arbeit und herunter. e er i e die Rich

untröſtlich über den Schimpf. Unglücklich, verſtockt mer Ferer r warm und nahe, als ſei er tung hin Hervorragendes. Winter pflegte er
mit vorgeſchobener Unterlippe, nahm er ſtumm a e. gangen. Wieder riß ihn tagsüber mit überhaupt nicht aufzuhören,die maßloſeſten r hin. Man behandelte S Lebendigkeit, die und ſein Fra un war W reich beſtellt, daß

wie einen Zuchthausverbrecher. Fanaticſche z ihn ihn mit ſich von den R verſchiedene Sklaven nähr
echtlichkeitsgefüh r ihn mit einer u lt, geſtillt, h ſicher in ſich ten. Claudius er Gatte der r war p

beißender n in iſt üſtern, daß er, als er eines s zu Gerichtriß die Seinen zu immer neuen lich mußte er nach Berlin. Hier be ihm die Düſte des für die Prieſter des bengwie ein S 7 langer See stempels angerichteten s in die e ſue-empor, man ſah Mangel en in
einem Verhalten, eben, ansſgen, alles ſtehen und liegen ließ und zum pel

von denen keines weniger als 22 000
h manche das Dreifache koſteten. Er 4

an kulinariſchen Extravaganzen gar nicht
tun; er aß und tiſchte ſeinen Gäſten Kamel

ße S nkämme, die dribe au en wurden, Pfauen- u
allenzung 5 ütterte re unde mitGanſeledern und und le die Krippen ſeiner Pferde mit

en aus maskus füllen. n einem
einzigen Gaſtmahl kamen die Gehirne von nicht
weniger als 600 Straußen auf die Tafel.

Zönendes Polarlicht.
Neue Beobachtungen.

Das Nordlicht, jene prächtige, auf elementare
e zurückzu r Lichterſcheinung amHimmel, die in z ren Breiten beodachtet wird,

tritt, wie oft feſtgeſtellt wurde, häufig unter
r akuſtiſchen Begleiterſcheinungen auf, ein Phänomen,

das in den maſſenhaften elektriſchen Entladungen
iſchen den hohen Lu und dem Erdboden

eine er rklärung findet. Bemerkens-
wert ſind in dieſem Zuſammenhang die Feſtſtellun
gen, die Profeſſor Hans S. Jeilſtrub, der Aſtronom

n. der Geographiſchen Landesanſtalt von Norwegen,gemacht hat, als er, mit aſtronomiſchen Beobach
tungen auf dem Gipfel eines bei Oslo e

L chäftigt war. „Meine Aufmer ſamkeit“,
tet der norwegiſche Gelehrte, „wurde durch
ntſtehen eines Nordlichts gefeſſelt, das ſich inde Folge als die ſchönſte Nordlichtcorong zu er

kennen gab, die ich je zu ſehen Gelegenheit hatte.
Bemerkenswert in beſonderem Maße iſt aber die
folgende Beobachtung. Als ich während einer Pauſe
meiner r r Berechnungen mit meinem
Aſſiſtenten aus dem Obſervatorium ins Freie trat,
chien mir das Nordlicht auf der Höhe ſeiner Ent

altung. Lebhaft gefärbte, Strahlen-ündel, die ſi ächerformig über den Himmel aus
breiteten, 9 en von allen Punkten des Lichtbogens
in die Höhe und ſchienen ſich in einem Punkt nahe
dem Zenit zu vereinen. Gleichzeitig hörte jeder
von uns einen deutlichen, einem leiſen Pfiff ähn
lichen Ton, ein ſeltſames Geräuſch, das an Stärke
zu und abnahm, in unverkennbarer Uebereinſtim-
mung mit den zuckenden Vibrationen der Lichtſtrah
len. L der erſte, der den auf und abſchwel
lenden Ton wahrnahm. Auf die an meinen Aſſi
ſtenten gerichtete Frage, ob er etwas in der Luft
öre, erhielt ich die Antwort, daß er allerdings ein
eltſames Pfeifen vernehme. Wir hörten beide die

ne, während der 10 Minuten, die wir zu un-
er Verfügung hatten, bevor wir unſere Arbeitm Obſerpctortum wieder aufnahmen. Bemerken

e noch, da war des Ertönens des
Geräuf vollſtändige Windſtilleelegant, ſondern g ab al u s Der römiſche er, der als Jüngl

mit allen in Kleinaſien Sonnenprieſter geweſen war, g

i 3 e er ein lief, um an dem e teilzunehmen. Helio 2

alle, die mit ſoviel
richte

Quaenis W x nnnniBieder, Sr. Fteimnstr., Na Ah

Angela
Koman von Alfred Otto Stolse

8 (Nachdruck verboten.)
h genüber aber er ſtets den kürze-Das ſhien ihm jedoch Micht i nen

nes

vor ihr mit einen mit einem ſtieren Ausdruck, und alles damit mmenhängende vor or Angela

z Sie ſchloß die Augen zu ſprechen. Sie brauchte auch endlich wieder je-
rte nur noch die Muſik, und wenn die auch manden, dem ſie er z und ſich anvertrauenſch z war, ſo wurde ſie doch von ihr entführt W konnte. erſt berichtete ſie eltkn s noch von

blumige Wieſe, S ſie mit einem Kränzchen anderen Jungfern, z n von re or Sw
a Haar ſtand, und ſie fühlte es, wie die Mu Angelas, die ſo dumm und frech geweſes ße hob ſie mu ugte tanzen, und da kam auch We Schatz mit in die eigene Kammer zu e men, w
d und er umfa un und ſie tanzten über ſ Fert Curtabatt entdeckt habe, wornn ie natür

Rudolf urtabatt? hlitkite ſe 7k den n fortgeieg en
T r ganzen rohen und un mmerten igb n en e er Traum hinweg und ſah wieder in das Gewoge der keit e velne auf ihre eigenen ächt iſſe 38

wieder mit Kathrin geſtritten, während er behaglich Menſchen vor ihr hinein. Die Muſik hörte und als ſie aus einigen bangen Fragen die völlige
breit am Tiſche ſaß, rief er lachend aus „Mit dir en und die Paare ſetzten ſich hochatmend und er Unwiſſenheit Angelas ſah, verlor ſie ſich breit und
Teufelsding würde der Satan nicht fertigl“ und en r n wichtig bis in die geheimſten Einzelheiten.
chlug ſie mit der flachen Hand derb auf den Rücken, Entſetzt n Tr a vor all dieſen plöer e ungfern und ſich Bier und Moſt. lichen plumpen En Von dunklen aß Kathrin auftkreiſchte. Angela war eben ein
getreten und ſah

unterhielten, umflogen ſie wie äſtig zudringliche
Fliegen, die nicht zu verſ hen

itten in dieſe Tage fiel ein Brief von Herrn
Curtabatt aus Venedig, den ihr Frau Wyß brachte
Sie nahm ihn mit ſich, da ſie ein paar freie

n Stunden hatte und ging mit ihm in den
Garten am See. Ein heftiger Südſturm peitſchte
die Wellen heran ans gemauerte Ufer, daß ſie
über die niedere Hecke ihren Giſcht ſchäumten.
Gurgelnd und brachen ſie dann rig
und ſammelten die Kraft zu erneutem Pra

ela ſtand am See und ließ ſich die Haaredur a len vom Wind und ſich von den S er

de näſſen. Dort kämpfte ein ntſ a mit dem See. e wünſchte
e zu ſein und wie die Männer dem

wärtig, da r vornehme Herr ſo vertraulich zuſeinige, die älter ſchienen und wohl ſchon nahe am war ſie oft ſchon it bewegth Magd ſich benahm. F ſe date, za der ehe ſtanden, und baten u e Tanz. Auch we e g
c e r aber n 77 wies ihn ab. m lie

chweiften ihre auf den Wegen, die Sie ſei n wandte er ichtt b. fuhr s e war eine Jungfer, gebt e re t brach dasu cu ſ wer einer Kammer mit et z en T Tanz 3 nicht?“ er re r er
e nicht zuſammen,/ wenn ſie m Angela wü ie lagen und g. gelöſcht war. Eine z a Lan n e m 5 u hie ür lange a in ren i übenSamstagabends ging Kathrin nach dem Eſſen fort ſerl chien r der von dem ufruhr Se le

ar a x ſWuehlich rade e Se und doherau ann nzen.“„Beim Tanzen, wo denn ſonſt?“ gab Kathrin nd des früheren Ufers wieder zu en as ihrz e vurie n ſage ihn nſt o m n u was ws e man e a n u n g en Kümmerniſſen friedlich ſeliges Ge

re n z da nahen Dann er ſchwerfällig zu 37 gen all dieſe Menſchen und arbeiteten
r a erinnerte ſie ſich an das anderen und r en und lachten und waren geſe und sr r r will nicht mit im janzen ich im!“ höf öfli beteten in der Kirche die Männere d h S dar hagt W r erge zu Kathrin. ehe te ſie auf bleſer und die Frauen auf Pue Seite und

ve el r 4 S u aus: man's robieren und an in der Nacht, da ſtürzten ſie aufeinander wie diee e erf en Seil u o närriſch!“ Aber Angela Tiere und blieſen ſich ihren de Atem ge JaTang ſprech 4 J x en ehe lüſterte nur: t Nacht! nd ſchlüpfte aus ſicht ah, e ſich vor Grauen. So alſo
prechen hören, hatten ſtets hell ge e r Burſche eben den Rücken war das, u ſie alle? Aber es war keint So gingen ſie zuſammen in das Wirtshaus das ſehrte. Auf der atmete ſie befreit die kühle Wunder, v hie enſchen ſo böſe, ſo ſchlimm,

n einem engen a mitten unter ärmlichen i Den üſſ e 3 Dohins n ſie hart und grauſgm waren, wenn das nötig war,n Jm Flur u es übler war r n und Bett rit Kinder geboren würden.
te ſie und ge T vielen Die größte Pein aber war ihr dabei, an zweien Se h lichen h 27 e Menſchen 7 denken; an ihre daß des

ſerp Der e e r n e ausgelacht h erleiden müſſen, und m Rudolf Cur
ſchleifendes Geräuſch. traten delvon K kabatt Wollte es nicht glaube Fgeſgat ein t t. r ſo gut l h habe, Se e r en e e etwa auch 31 ein S be e wieseh
drehend vorüber im düſteren mir 7 al ein wüt n in Ruhe die rer Kathrin ſagte ännern, insngein, während ein Inſtrument aſfen mit per beſondere den vornehmen den das ſo ſelbſtkende und falſche Töne don ſich gaben. Sie Auch Angeg z T n r velſtandlich wie Eſſen und Tver Stichelreden Ka Mit unſicheren ſage Agge, als habe ſie

z Alter, meinte die e e t ſ m n e en, ging Angela die die nächſte Zeit

l ged mit e e e ſtand u en S nwenn ei nen ene n en d en e en
ch auf eine Bank am Rande, und Ala ſah ſah ver

ndert und verwirrt in dies

aus den Handwerksſtuben die ae ten r ert 57 e derebe einem das Leben und man habe nichts i ſchied, und n ſah ſpürte e

ü bluti Damit war die War du vie rdee e e la e e h el
e

egen die Went ſeines erkers, wie der See gegen

re unüberwindlichen Ufer. Es war flutende
Kraft und wie e und igt r t Qual,

zurück

rt und

z den riß ſi v ſich los ſie wandte ſich und

ohen Baum, den ſie oft ſchon erkletterti um e den See und das Land zu ſpähen.
ie pacte die Aeſte faſt wild und ſchwang ſich

e und ſaß endlich kleuchend zwiſchen drei
eſten, und über ihr rauſchten die erſten jungen

tter des Frühlings
Da las ſie den Brief des Herrn. Viel erzählte

er von den fremden Städten, Menſchen und
Pflanzen. Aber von ſich ſprach er nicht und nicht
von ihr. Oh, ſie wußte, noch vor wenigen Wochentte ſie keine größere Freude gehabt, als dieſen

rief zu en und t warum rieb er denn
nicht, ob ihm vielleicht welſche Mädchen begegnetſeien, die er r üßt hätte, warum de
er auch und tat, a r das nicht auf der Welt
ſei für ihn, wie alle taten? Sie warf den Brief
ornig zur Erde und lehnte ihr heißes Geſicht an
en kühlen glatten Stamm des Baumes.

Und wie das Rauſchen allmählich in ein ſanf-
tes Liſpeln der Blätter über r verging, wurdea Wage und ſie ſah auf. Alle Wolke n

tte der W nd verjagt, dort glitt das Schiff laam unter her Briſe dem Durchlaß durch die

ähle in den Hafen der Stadt entgegen. Der
z Garten ſchien hellgrüne Feierfahnen im
e ſ zen und die Wellen waren muntere geworden, die harmlos lachend
n V ſchten. Unter

um en eilchen ängſtliwellerhin P l ei vſammen, und uchtete die W
nd geld. wer
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